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Stallmiſt ſogleich einpflügen 


Die beſte Wirkung im Boden hat gleichmäßig verrotte⸗ 
ter, noch nicht zu ftant abgebauter Stalldung. Deshalb foll 
friſcher — beſonders ſtrohiger — Miſt im allgemeinen nicht 
ſofort untergepflügt werden. Durch lange Lagerung „ſpeckig“ 
gewordener Miſt iſt aber auch nicht etwa beſonders „fett“, 
wie vielfach angenommen wird. Nach dem neueren Heißver⸗ 

ärungsverfahren gewonnnener Miſt kann allerdings länger 
agern, weil dabei die organiſchen Beſtandteile und auch der 
Stickſtoff beſſer erhalten bleiben. 

Stalldung muß nach dem Ausfahren gleich geſtreut, 
mäöglichſt anſchließend auch eingepflügt werden, damit mög⸗ 
lichſt wenig Ammoniak entweichen kann. Dieſe Verluſte kön⸗ 
nen ſehr beträchtlich 129 und schwanken ſehr ſtark, je nach der 
mehr oder weniger ſachgemäß durchgeführten Lagerung und 
Rach der gerade herrſchenden Witterung. Nach Verſuchen hatte 
ausgebreiteter Stallmiſt bei ſonnigem, windigem Br 
wetter innerhalb von 4 Tagen ein Drittel kea gejamten 
alas verloren; am erſten Tage waren es bereits etwa 
20%. Auch im Winter bei Froſt und klarem Himmel be⸗ 
trugen die Stickſtoffverluſte nach 4 Tagen immerhin 15%. 
Was nach wochenlangem Obenaufliegenlaſſen noch an Stick⸗ 
ſtoff im Stallmiſt vorhanden ift, find ſchwerer verwertbare 
Eiweißverbindungen. Bei ruhigem, nebligem oder regneri⸗ 
ſchem Wetter ſind die Stiefloffoerhufte natürlich weſentlich 
geringer und betrugen in einem Fall zu Ausgang des Win⸗ 
ters nach 4 Tagen nur 4%. Solches Wetter eignet fih alfo 
zum Ausfahren und Streuen des Miſtes am beſten. 

Jedoch können nicht immer die möglichen Stickſtoffver⸗ 
luſte allein in Erwägung gezogen werden. Zuweilen kann es 
durchaus zweckmäßig ſein, den Dünger auf dem Felde aus⸗ 

ebreitet längere liegen zu laffen. Friſcher und S! ftro: 
178 5 wenig vervotteter Miſt, der zuweilen mitausgefahren 
wind, wirkt z. B. auf den meiſten Böden bei ſofortigem Ein⸗ 

fügen weniger gut. Muß ſolcher Miſt aus fler beser 
ründen mit ie werden, dann ijt es beffer, 
wenn er auf dem Felde noch einige Zeit zum Nachrotten lier 
1 bleibt. Bel geeignetem Welter kann er breitgeſtreut 

tegen bleiben; ſonſt kann er aber auch in großen, feſtgetre ⸗ 
tenen und mit bedeckten Feldhaufen noch einige Zeit 
lagern. Auf ſchwerem, kaltem und wenig garem Boden kann 
das Liegenlaſſen von ausgeſtreuten Miſt über Winter in ⸗ 
ſofern von Vorteil fein, als dadurch die Bodengare verbeſſert 
wird. Allerdings muß defer Vorteil mit Verluſten hinfichtlich 
des Stickſtoffes und der 1 Maſſe erkauft werden. 
Auf bhumoſem Lehmboden, der fih in guter Kultur befin- 
det, wie auch auf Sandboden brachte dagegen das Liegen 
-kjen von geſtreutem Stallmiſt über Winter nach genauen 
und mehrjährigen Verſuchen keine Erfolge, vielmehr verſchie⸗ 


bDentlich Nachteile. 


Das Liegenbaſſen von geſtreutem Stallmiſt ift alfo keines⸗ 
wegs überall zwechmäßig. Auch tt ſtets dabei zu überlegen, 


gare. 


tig? — Warum nicht mit Kühen arbeiten? — Vexeinskalender. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


oder geſtreut liegen laſſen? 


ob die damit zu erreichende Gare verbeſſerun g wio 


ger ijt als der dabei unvermeidliche Verluſt von Stickſt 

und organiſcher Maſſe. Geſtreut liegender Miſt auf ftar 
et Feld und gefrorenem Boden erleidet durch ablau⸗ 
endes Regen⸗ und Schneeſchmelzwaſſer noch Verluſte an an⸗ 
deren Nährſtoffen. Es iſt auch zu bedenken, daß der Froſt bel 


liegenbleibender Stallmiſtdecke auf tieriſche Schädlinge, Pilz⸗ 


poren und Unkräuter, ſowie auf dem Boden nicht jo gu 
einwirken kann. Ferner trocknen mit Stalldung bedeckte 


ſchwere Böden im Frühjahr langſam ab, bleiben lange kalt 


wn 


Hühnerſutter. — Ausſtellung 


und können deshalb erft ſpät bearbeitet und angeſät mere 


den. Ob der Dung über Winter liegen bleibt oder zweckmäßi⸗ 
ger eingepflügt wird, läßt fih nicht immer ficher entſcheiden 


und muß vielfach erſt durch Verſuche in der betreffenden 


Wirtſchaft geklärt werden. 


Entſcheidet man ſich für das Obenaufliegenlaſſen des 
Stallmiſtes, dann darf man aber die dadurch erreichte beſſere 
Bodengare nicht dur 
der ſtören, ſondern foll den im Frühjahr ſtark verrotteten Mift 
nur oberflächlich einkrümmern, damit die gare 
obere Schicht auch Saatbeet bleibt Das Pflügen müßte afo 
noch vor dem Eintreten winterlicher Witterung und vor Auf⸗ 


ſtreuen des Stalldüngers erfolgen. Auf Feldern, die für Kar⸗ 5 
toffeln worgefehen find, ſoll die Miſtdecke bis zum Auslegen 


der Kartoffeln liegen bleiben, weil ſo der Boden bis dahin 
nicht austrocknet und ſeine ſchöne Schattengare behält. Auch 


n Frühjahrspflügen mie 


in dieſem Fall ſoll die Miſtdecke nur oberflächlich eingearbeitet 


werden; dann fördert ſie das Aufkeimen und erſte Wachs⸗ 
tum der Kartoffeln. ER 


Wird der Mift auf vorher gepflügtem Land vor oder 
im Winter nur eingeſchält, ſo entwickelt ſich ebenfalls in 
der oberen Bodenſchicht eine lebhafte Bakterientätigkeit und 
gute Bodengare, ohne daß dabei Verluſte an Stickſtoff und 
affe eintreten. Dieſes Verfahren eignet ſich 1 95 
n, wo die 
Dae des Stallmiſtdüngers ſchneller verläuft und bel 


organiſcher 
die ſchwereren Böden. Auf leichteren Be 


am inpflügen die Gefahr des Auswaſchens der Nähr⸗ 
toffe beſteht, kann ein Liegenlaſſen des Düngers über Win⸗ 
ter vorteilhaft ſein. Bei ausreichenden Niederſchlägen kann 


dort fogar eine Kopfdüngung mit Stallmiſt im Frühjahr Er⸗ 
folg haben. Das hängt dann aber weniger mit der düngenden 
Wirkung zuſammen: vielmehr verhütet der obenaufliegende 
Fstrodnen des Bodens und bewirkt eine Schatten⸗ 
Die dabei unvermeidlichen Stickſtoffverluſte müſſen 
berückſichtigt und die Stickſtoff⸗ 
gaben ſtärker bemeſſen werden, um etwaigen Mindererträgen 
vorzubeugen. Auf manchen Böden ift allerdings die Fördes 
rung der Bodengare und Verhütung des Austrocknens mide > 


Miſt das 
natürlich dei der Düngun 


tiger als eine mehr oder weniger kräftige Düngung. 


N 
n 
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eren, genügend n und In guter Kultur be bert, fo blieb der Ertrag etwas geringer, aber der Garezur 
i mah aber ea eftoffoeruft bei Obenauf- | ſtand des Bodens mar beller, Dieſes Verfahren 
iien des Stallmiſtes durch ſtärkere Stickſdeffdüngung würde fih etjo auch für die hier in Rede ſtehenden 
ausgeglichen werden; ſonſt gibt es Mindererträge. Das ift Bodenverhältniſſe bewähren; nur müßte etwas Stickſtoffdün⸗ 
durch Verſuche nachgeprüft. So wurden auf einem Felde, wo | ger zugegeben werden, um Höchſterträge zu erzielen. Wenn 
es eben weniger auf Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit und | aber der über Winter geſtreut liegengebliebene Stallmiſt im 
Förderung der Bodengare ankam, bei ſofortigem Einpflügen Frühjahr untergepflügt wurde blieb der Ertag noch weiter 
des Miſtes 41 Doppelzentner vom Hektar mehr geerntet als zurück. Er jant noch weiter, wenn. der Acker im Herbſt zwar 
auf den Parzellen, wo der Miſt 4 Tage lang in kleinen Hau: | gepflügt aber der Miſt erſt im Frühjahr aufgefahren, geſtreut 
fen liegen blieb. Auf einem anderen Feld brachte die halbe] und eingepflügt wurde. In dieſem Fall traten allerdings bei 
üngermenge, die aber gleich untergepflügt wurde, ebenfalls | heißem, ſonnigem und windigem Wetter nicht nur erhebliche 
einen beſſeren Ertrag als die doppelte Menge Dung auf den | Stickſtoffverluſte ein, ſondern es fehlte auch die obere Boden⸗ 
anderen Parzellen, wo dieſer erſt 4 Tage liegen blieb. ern: sing durch K ee an 
y ö ohren läßt ſich ei Vodenfeuchtigkeit verloren. er geringſte Ertrag warde 
, lat u 
ren und. Einpflügen des Miſtes nicht allein von deſſen liegen blieb und der Stallmiſt erſt im Frühjahr gefahren und 
ünge⸗ und Garewirkung abhängt, jonbern auch Wetter, eingepflügt wurde. Dieſes verfehlte er ift aber 
Wegeverhältniſſe, Arbeitswerteilung, vorhandene Dungmenge 7 5 55 ge Ser bees e e 

af. zu berückſichtigen find. Wie fih beide Berjahren bei. | lahr zur Verfügung I0 MUB AE im t 0 1 85 
pielsweiſe auf mittelſczperem Lehmboden bei Kartoffeln gepflügt werden, damit nacher im Frühfahr Einſchälen 

auswirken, ift in mehrjährigen Verſuchen nachgeprüft wor oder Eingrubbern des Miſtes genügt. 5 : 
den. Wenn der 8 im Herbſt untergepflügt wurde, war dort Mit beiden Verfahren — ſofort unterpflügen oder län⸗ 
der Ertrag am beſten. Wurde dagegen das Feld im Herbit | gere Zeit geſtreut liegen laſſen — laſſen ſich alſo gute Erfolge 
epflügt, der Stallmiſt erft ſpäter bei Froſt aufgebracht, ge⸗ erzielen; — die Boden⸗ und Wetterverhältniſſe ger 


Brent bis zum Frühjahr liegen gelaſſen und dann eingegrub- I ng finden. Willy Seyfarth. 


Sie fragen — wir antworten 


In lanbwirtſchaftlichen Kreijen herrſcht noch immer Wn- Durch das Anziehen der Getreidepreiſe ſtellt RH die 
Harheit über die im Vorfahr in Kraft getretene Viehzucht⸗ Getreideverfütterung en unſere Haustiere teurer, und fo 
verordnung. Vielfach find. fih die Landwirte nicht genügend mancher Praktiker fragt fh nun, wie weit für das Getreide 
über die Fragen klar, a noch ungekörte Bullen zur Jucht] billigere Futtermittel in der Viehfütterung treten können. 
verwenden dürfen, welche Tiere meldepflichtig find und In der Pferdefütterung ersetzten genau rechnende Landwirte 
Wann fie Haktungsgebühren von den Tieren zahlen müllen. | wenigitens in den arheitsarmen Wintermonaten einen Teil 

Hierzu wäre zu bemerken, daß nach Artikel 4 diefer | der Haferration durch Hackfrüchte. Aber auch in der 
Verordnung das ganze Staatsgebiet in Juchtbezirke einge⸗Schweinemaſt läßt ſich, wie Fütterungsverſuche in Ruhlsdorf 
deilt wurde und in einer Gegend nur die für den betr. Be- gezeigt haben, das Getreide vollſtändig durch Kartoffeln 

irt zugelaſſenen Raſſen gekört werden können. Weiter dür⸗ verdrängen. Um eine gute Kartoffelverwertung durch die 
en nach dieſer Verordnung zur Deckung fremder weib⸗ Schweine zu erzielen, kommt es lediglich darauf an, daß ge⸗ 
er Tiere (Kühe, Schweine, Schafe! nur gekörte männ- | nügend Eiweiß in der Futterration vorhanden ifi. Denn 
liche Tiere verwandt werden. Der Landwirt darf jedoch] wurden nur Kartoffeln und Getreideſchrot verfüttert, Jo 
eigene Kühe mit einem ungekörten Bullen decken, nicht aber | waren für 1 kg Lebendgewichtzunahme 15.7 kg Kartoſſeln 
fremde. Nach der Viehzuchtverordnung ſind daher alle Be- | und 22 kg Getreideſchrez erforderlich. Hat man aber neben 

x von Decktieren der erwähnten 3 Tiergattungen ver- | Kartoffel⸗ und Fiſchmehlverfütterung Gerſtenſchrotgaben in 

lichtet, die letzteren, wenn fie das deckfähige Alter erreicht | Höhe von 200, 700 und 1200 g je Tier und Tag verfüttert, 
den (über 10 Monate alte Bullen, über 6 Monate alte | fo hat man ungefähr die gleichen täglichen Gewichtszunah⸗ 
Eber und über 3 Monate alte Schafböcke), beim Ge⸗] men erzielt. Natürlich haben die Schweine bei den höheren 
meinde vorſteher anzumelden und fie der Kör⸗]Gerſtenſchrotgaben weniger Kartoffeln aufgenommen. Es 
tommiflion in der von der Landwirtſchaftskammer feft- | ift aber auch der gänzliche Verzicht auf eine Getreideſchrot⸗ 
gefegten Zeit und an dem angegebenen Ort vorzu⸗ beigabe möglich, wenn geringe Mengen von Ballaftfutier 
führen. Nur Tiere, die in Zuchtbücher (aljo Herdbuch⸗] in Form von Spreu, Luzerne, Heuabfällen uſw. den Kars 
Here] eingetragen find, brauchen nicht vorgeführt zu wer⸗ toffeln, zufammen mit dem erforderlichen Eiweißfutter beis 
den. Nicht 9 ee . Wen 925 gegeben werden. Es find dann rund 12.5 kg Kartoffeln 
it erwähnt wurde, für das Decken eigener weiblicher] und 0.5 ke Fiſchme Í für 1 kg Gewichtszunahme erforderlich. 
ere benutzen, dach ift die Landwirtſchaftskammer berech⸗ m 3 Si 51 z ae f 0 
In den letzten Jahren kann man immer mehr den An⸗ 


tigt, Gebühren von dieſen Tieren zu erheben, und zwar: 

50 von Bullen, 25 z! von Ebern und 10 „ von Schaf: bau der Phacelia als Stoppelfrucht beobachten und der 

Hören je Kalenderjahr. Wer ſeine Decktiere beim Gemeinde- | Praktiker fragt fih mit Recht, welchen Futterwert die 
Pflanze hat und ob ihr Anbau empfehlenswert iſt. Hierzu 


vorſteher nicht anmeldet oder ſie der Körkommiſſion nicht 
vorführt bzw. Vorausfetzungen ſchafft, unter denen die] wäre zu bemerken. daß Phacelia an erſter Stelle als Bie, 
nen weide in Frage kommt, da ſie kein Stickſtoiſſammler 


u 1 s a Re ne eh = 1 
en Tieren erfolgen kann, ma rafbar. In de | it und vom Vieh nicht allzu gern gefreſſen wird. Sie wä 
fem Falle find Geldſtraſen bis zu 20 2 vorgeſehen. Viel T auf en Bien deri die Trockenheit gut und 
aupfindlichere Strafen werden jedoch in ſolchen Fallen ver- | ift wenig frostempfindlich. Die Wachstumszeit ift turg und 
Fängt, wenn jemand bew uft fremde weibliche Tiere mit t nur 7 bis 10 Wochen bis zur Blüte, wo man mit 
dem 
ſchnitt 150 Jir. grüne Malie erzielt werden. Der San te 


nicht gekörten männlichen deckt; denn in dieſem Fall kann 
der Zuwiderhandelnde mit einer Geldſtrafe bis zu 300 2, 
bedarf ik gering und beträgt 5—7 Pfd., ſo daß ſich die Aus⸗ 
faat nicht teuer ſtellt. 


die auch in eine Arreſtſtrafe umgewandelt werden kann, be⸗ 

frait werden. . 

Dieſe Verordnung iſt noch nicht in der ganzen Woje- 

wodſchaft in Kraft getreten, ſondern gilt zunächſt, ſoweit es Weiter find Meinungsverſchiedenheiten unter den Prak⸗ 

ſich um Rinduieh handelt, für die Kreife: Bromberg, tern über den Futterwer: der Rübenblätier 

Schubin, Hohenſalza (Kreis und Stadt), entſtanden. Sie find darauf zurückzuführen, daß die Blätter, 

In iu, Gneſen, Birnbaum, Koken, Krotoſchin, ] je nachdem in welchem Zultand fie verfüttert werden, sers 

Goſtun, Kempen, L i a, Rawitſch, Poten, Wre- Ihiedenen Nährſtoffgehalt haben. Friſche, ſaubere Nüben⸗ 

ſchen, Woklſtein, Schrim m, Neutomiſchel fowie blätter können einen ſehr beachtenswerten Futterwert bes 
ſitzen; denn 50 Ztr. haben einen Nährwert von 4 Zir. Kokos⸗ 
kuchen oder Palmkernkuchen. Bleiben jedoch die Rüben⸗ 
blätter längere Zeit in kleinen Haufen Regen, fo ergeben ſich 


Jarotſchin. Bei den Schweinen erſtreckt ſich die 
Viehzuchtverordnung zunächſt auf die Areife: Hohenſalza, 
Kempen, Wreſchen und Wirſitz. 
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nicht nur gebe Eiwelßverluſte, ſondern fie werden auch mit daher, wenn man die Nübenhlätter ſoweit man Rei 
Erde verſchmiert und müſſen dann gewaſchen werden, wenn fäuert, ſofort nach der Ernte auf Trockengerüſte Pri 


man einem ftärferen Laxieren und dadurch einer ſehr ſchlech⸗ ſie von erüſten weg verfüttert. = 
ten Nährſtoffausnutzung begegnen will. Am deſten iſt es W. 2 G. Lim. Ab 


Das „Crockenſtellen“ der Kühe. 


Es dürfte in der Praxis e bekannt ſein, daß 5 Kuh Nr. III 
man dem Organismus unſeres Milchviehes zwiſchen den ein⸗ Be ER 
einen Abkalbezeiten Zeit zum Ausruhen und zur Kräfte en abends Tagesgemelt 
ee zu geben hat. Man wünſcht deshalb, 57 an = = 

9. 9 Tey J, g 


daß zwiſchen dem legten Meiftag und der neuen SE E re 
Abkalbezeit eine Periode des Trockenſtehens von ; 5 EB A 5 
wenigitens 40, befer noch 50 bis 80 Tagen liegt. Das letztmalige Melken hat mit womöglich noch 
ßerer Gründlichkeit zu erfolgen als gewöhnlich. D 


Ein jeder einſichtige Züchter weiß, daß dieſe Ausruhezeit der P ; ; gi: 
Milchkuh für ihn wirtſchaftlich geſehen nicht nur tragbar tjt, 5 E e eingerteben und ba 
ſondern ſich vorteilhaft auswirkt. Eine gewiſſe Schwierig⸗ G h dich i den een Fagen nob ene ti 
e e a ea Milchmenge anſammeln, jedoch erreicht das Euter kaum die 


ähigſten Tiere, da dieſe noch bis kurz vor dem Abkalbe⸗ & ; reed 2 
1 mit Milchmengen von 8, 10 9885 gar noch mehr Ausmaße wie kurz nach dem Kalben; merae R jpäte: 
Litern aufwarten. Bei dem Trockenſtellen wird in der Pra- geht bereite. die Spannung zurück, und etwa 8 Tage nach 
xis meiſt folgendermaßen vorgegangen: Man verſucht den erfolgtem Trockenſtellen hal das Euter das gewün 
Milchreichtum dadurch zum Verſiegen zu bringen, daß man lappige, ſchlaffe Ausſehen angenommen. j 
Um der 2 nicht unnütz dieſen Uebergang zur 


von dem zweimaligen Melken zum einmaligen übergeht 
und ſich dann ſchließlich nur noch jeden zweiten oder dritten 
Tag unter die Kuh ſetzt. Nach wochenlangen Bemühungen 
gelingt es ſo zwar, das Tier trockenzuſtellen; man hat aber 
koſtbare Ausruhezeit berloren, und wenn es gar das Wns 
glück will, bekommt die Kuh noch ein vermolkenes Euter, da 
ſich durch die Unregelmäßigkeit des Melkens und die immer 
größer werdenden Zwiſchenmelkzeiten Anſteckungs⸗ 
Herde im Zitzenkanal und in den Eutervierteln gebildet 
haben. Wochenlang ermelkt man dann häufig flockige Milch, 
und nach erfolgtem Abkalben findet man verhärtete, ente 
zündete Euterviertel vor. 

Nachſtehend foll ein verbeſſertes Verfahren, 
wie es ſeit vielen Jahren in dem großen mit etwa 80 Kühen 
beſetzten Rindviehſtall in Tſchechnitz gehandhabt wird, pes 
ſchrieben werden, das bisher niemals Verſager ergab, ſtets 


Milchkontrolle über die letzten? Tag 
ſicher wirkte und mit dazu beigetragen hat, daß ein euter⸗ N ; 


zuſtellenden Kühe 


krankes Tier in hieſiger Wirtſchaft eine Seltenheit ift, Um Kuh Nr. I 
der Praxis die hier e Erfahrungen vor Augen] morgens abends Tagesgemelk morgens aben 
führen zu können, find von den milchreichſten Kühen über 2.9 4.3 — 7.2 kg 5 | 
die letzten Tage vor dem Trockenſtellen Aufzeichnungen ger 3.2 30 = 6%ke 13856 
macht worden, die zum Teil auch in dieſem Beitrag nieder⸗ 32 3535 67 40 
gelegt ſind. Beim Trockenſtellen wird der Gedanke ver⸗ — 64 E GA kg N 
treten, daß es das günftigfte jein muß, ee 14 31 = 45kg 2.5 
mit der Milchkuh dasſelbe zu tun wie mit anderen 27 30 5E 3.7 
Tiergattungen beim Abſetzen des Jungviehs, — 5.4 = 4kg ` — 


d. h. nach einmal beendeter Säugezeit (Melkperiode) nicht 
das Euter durch in längeren Abſtänden wiederholtes Aus⸗ 
melken zur weiteren Milchbildung anzuregen. Wenn 
man es wagt, der milchreichſten Sau mit einem Schlage 
ihre zehn, zwölf oder mehr Ferkel wegzunehmen, ohne mit 
unangenehmen Folgen rechnen zu brauchen, fo müßte man 
ſich eigentlich bei einer Milchkuh ein ähnliches Verfahren 
geſtatten können, zumal es ſich beim Rind im Verhältnis 
zum Schwein um beträchtlich geringere Milchmengen in die⸗ 
ſem Stadium handelt. Weiter ift bekannt, daß das Kalb 

in den letzten Wochen ſeiner Entwicklung im Mutterleibe 
verhältnismäßig große Nährſtoffmengen braucht, da fein 
Wachstum jetzt am ftärkften ift. Es kann dem tteriſchen Or 
ganismus auch deshalb nicht ſchwer fallen, bei unterbundener 
weiterer Milcherzeugung die hierdurch freigemachten Nähr⸗ 
W dem wachſenden Kalb zugute kommen zu 
laſſen. EB BR SE 
Bei milchreichen Kühen wird in Tſchechnitz etwa 8—10 
Wochen vor der nächſten Kalbezeit wie folgt gemolken. (Als 
ae find drei im Laufe dieſes Jahres trockengeſtellte 
e herausgegriffen worden. : 


meltzeiten und Milchmengen der drei Tepien 


fahren des Trockenſtellens natürlich nur bei voll⸗ 
ſtändig gefunden Tieren durchführen läßt. 


Es iſt deshalb notwendig, daß man die einzelnen 
Euterviertel vor allem in den letzten Melktagen ; 
denn je prüft. Ein gutes Hilfsmittel für diefe Kontrolle 
ijt eine ſchwarze Vormelkſchale, auf die einige Strah⸗ 
len Milch gemolken werden; die leichteſte Flockung 
ſofort erkenntlich. Daß in bereits erkrankten Euter 
aus der in ihnen zurückbleibenden Paten $ 
chnell eitrige Milch werden kann, wird jedem 

ie Behandlung eines kranken Euters erforder 
ganz andere Arbeitsmeife, RE: 

Kühe, die nur noch einmal täglich gemolken werde 
und in ihrer Leiſtung auf 8 bis 4 Qir. oder noch tiefer 
unten find, läßt man, ihre Geſundheit vorausgeſetzt, ohn 
ejondere Umſtände von einer Melkzeit Jon andere 


> 


Trockenſtehen kommen; es werden ſich ebenſowenig Na 
ergeben wie bei Tieren mit höherer Mil menge. 


Vorzüge gegenüber anderen 
= 5 Melktage À ee ung € ckte 
Kuh Nr. I „„ Au Nr SEE pret des Trockenſtellens b 
mo abends n Ae abends Tagesgemelt] deren wird, ohne die Kuh hungern und dürſten . 
6.2 = 11.2 kg 7 4.7 = 104kg f mifen und ohne die Entwicklung des Krılbes im Mutt 


10 c 47 6i ~= 108kg 
8 38. — 9.5 = 9.5 ke j Tläierzuchtinſpektor Wandh 


Ernennung des herrn Dr. Sondermann 
zum Landwirtſchafts⸗Rammerrat. 


err Dr. Otto Sonder⸗ 
m Herrn Miniſters 
K R, 111.-2/52 vom 


n 

e 

Mlitg 

1934 1 
ättern be⸗ 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen J. 

oſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
reſchen: onnerstag, 3. 12, um 


28. 11., um 
Der Bauer 


& 


II. i 

ittwoch vorm. in der Gez 
Neutomiſchel: Das Büro in 
m Dienstag, Miti- 


vertretungsweise 


„bei Bilanz, Birte: Montag, 
Dienstag, 1. 12., bei Herr 
bei Trojanowſkli. 


aum 


He 


gruppe Schokken: Montag, den 30 


der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Er 
gliedskarten nicht vergeſſen! 


um 11 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: H 


* ebeten. 
Landſcha 


vergeſſen. 


Dienstag, den 1. 12 


Ortsgruppe Chröſna: 11, 12, um 2 Uhr, Gaſthaus Griesbach, 
Ehröſng. Vortrag: Herr Rilling, Bromberg über: „Bei den deut⸗ 
ſchen Bauern im Oſten.“ Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
nebſt ihren Angehörigen wird erwartet, ; 

Bezirk Gneſen. : 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
unb nach dem 15. eines jeden Monats von 9—11 Uhr im Ein⸗ und 
Verkaufsverein. 

Generalverſammlungen: Ortsgruppe Kirchenpopowo: Sonn⸗ 
abend, den 28. 11., um 3 Uhr im Gaſthaus Popowo Rosc. Vortrag: 
Dr. Häniſch über: „Krankheiten im Viehſtall“. Bericht der Kaſſen⸗ 
15 und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. 

m zahlreiches Erſcheinen wird . gebeten. Ortsgruppe Wit⸗ 
fowo: Sonntag, den 29. 11., um 2 Uhr im Kaufhaus Witkowo. 
Vortrag: Diplomlandwirt Kunde⸗Hohenſalza über: „Tagesfragen“. 
Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtun des Vorſtandes. Neuwahl 
der Kaſſenprüfer. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Orts⸗ 
11., um %4 Uhr bei Magdanz, 
Schoklen. Vortrag: Tierarzt Dr. Fritz⸗Rogaſen über „Viehkrank⸗ 
1 1 1 Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. 

euwahl der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Kreisgruppe Wongrowitz: Dienstag, den 1. 12, um 11 Uhr bei 
Maleeki eg Schoſtag). Vortrag; Herr Zipſer⸗Poſen über: 
„Wirtſchaftseigenes Futter im Viehſtall und Gewinnung desſelben“. 
euwahl des geſamten Vorſtandes, da Amtszeit abgelaufen ift. Um 
Se es Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten nicht verge ſſen! 
rtsgruppe Gollantſch: Dienstag, den 1. 12., um 5 Uhr bei Haupt, 
Ortsgruppe Gollantſch: Mittwoch, den 2. 12., um 5 Uhr bei Haupt, 
ie Ai Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: Der Bauer und 
die Wirt DE im alten Polen“. Bericht der Kaſſenprüfer. Um 
g Ireihes Erſcheinen wird gebeten. ie Frauen und jugend⸗ 
ichen Mitglieder find zu 15 Sitzung herzlichſt eingeladen. 
Ortsgruppe Kletzko: Mittwoch, den 16. 12., um 2 Uhr bei 
Klemp, Kletzko. Vortrag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſt pn 
über: „Tagesfragen im Obſt⸗ und e Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entin rng des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer 
Die Frauen der Mitglieder ſowie die Jungbauern ſind zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung herzlichſt eingeladen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
ebeten. Mitgliedskarten nicht vergeſſen. Ortsgruppe Lindenbrück: 
onnerstag, den 17. 12., um 5 Uhr im Betſaal Lindenbrück. Vor⸗ 


ae Lands aftsgärtner ornſchuh⸗Goſtyn über: „Tagesfragen im 


und Gartenbau“. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung 


des Vorſtandes. Neuwahl der fad en pie „Die Frauen der Mit- 


glieder ſowie die Jungbauern ſind zu dieſer na S n ein 
geladen. Mitgliedskarten nicht e Ortsgruppe Schwarzenau: 
Donnerstag, den 10. 12., um %3 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: 
Tierarzt Dr. Häniſch⸗Gneſen über: Krankheiten im Viehſtall“ Be⸗ 
richt der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes Neuwahl : 
1 retnen wird gebeten. Mit⸗ 

Verſammlungen: Kreisgruppe Gneſen: Freitag, den 11. 12., 
err ade Bofen über: „Silo⸗ 
bau und Futtereinſäuerung“. Um e Erſcheinen wird 
Fei Kreisgruppe Bnin: Dienstag, den 8. 12. e um 
Uhr bei Jeske Vortrag: Pole Styra⸗Poſen über: Der Bauer 
und die Wirtſchaft im alten Polen“. Frauen find zu dieſer Sitzung 
herzlichſt willkommen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebe ten. 
Miigliedskarten nicht vergeſſen! Ortsgruppe Welnau: Montag, 
den 14. 12., um 3 Uhr im Gaſthaus Rybno. Vortrag: Landſchafts⸗ 
1 Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Tagesfragen im Obſt⸗ und Garten⸗ 
au“. Die Frauen der Mitglieder ſowie die Jungbauern⸗ ſind zu 
dieſer Sitzung herzlichſt eingeladen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
) Mitgliebskarten nicht vergeſſen! Ortsgruppe Rogowo: 
ienstag, den 15. 12, um 79 Uhr bei Schleiff, Rogowo: Vortrag: 
ſtsgärtner Hornſchuh⸗Goſton über: eee Obſt⸗ 

und Gemüſebau“ Frauen der Mitglieder ſowie die Jungbauern 
ſind zu dieſer Sitzung herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten nicht 
Ortsgruppe Lopienno⸗Kludzin: reitag den 18. 12 
um %3 Uhr im Gaſthaus Dombrowſki. Vortrag; Landſchafts⸗ 
ärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über „Tagesfragen im Obſt⸗ und Garten⸗ 
1 8 Bienenzucht und Behandlung“. Frauen der Mitglieder 


: pri die Jungbauern find zu dieſer Verſammlung herzlichſt einge⸗ 


aden. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. itgliedskarten 
nicht vergeſſen! Ortsgruppe Markſtädt: Facharbeit De 
um 5 Uhr bei Jodeik in Milosla witz. ortrag: 
Dipl. Landw. Zipſer⸗Poſen. Um vollzähliges Erſcheinen wird ger 
beten. Ortsgruppe Gneſen: 1 der Jungbauern: Dienstag, 
den 8. 12. (Feiertag), um 7 Uhr im Zivilkaſino. SENS 
Bezirk Hohenjaläe.. RE 5 ; 
Orksgruppe Inowrockaw: 27. 11., vorm. 10.80 Uhr Bezirks- 
konferenz im Deutſchen Heim Inowroclaw. Marſzalka Pil 
udſkiego 12 a. Zutritt haben nur die Mitglieder denen eine be⸗ 
ondere ſchriftliche Einladung zugegangen ist. an 
r Bezirkskonferenz dieſer Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 
Ortsgruppe Ormos Gehie: 28. 11. Beſichtigung der Wieſen⸗ 
meliorationen in Kamionek unter Leitung von Wieſendaumeiſtet 
Plate⸗Poſen. Treffpunkt in Kamionek mittags 1 Uhr. Orts⸗ 
gruppe Chabfto: 1. 12. Verſammlung, bei Herrn Fr. Loewen 
berger, abends 6 Uhr. Vortrag: Diplomlandwirk Kunde⸗In 
wroclam über landw. Tagesfragen. Die auf den 21. 11. a 
beraumte Verſammlung in Chabſko mußte infolge der ſtar 
i 1 


Schneeverwehungen ausfallen, 


ze 


Die Teilnahme an 


795 


Bezirk Liſſa. : 

Wollſtein: Die Zweigſtelle iſt bis auf weiteres nur am 
Wontag, Freitag und Sonnabend geöffnet, da der Leiter, Herr 
Kulka, einer anderen Geſchäftsſtelle als Vertreter zugeteilt iſt. 
Die Geſchäftsſtelle Wollſtein wird in dieſer Zeit von Herrn 
Stolne bearbeitet. 

Kreisverein Wollſtein: Die Vertrauensmänner werden Hiers 
mit aufgefordert, laut Beſchluß der Generalverſammlung des 
Hilfsfonds (Heilhllfe), die Beiträge für dieſen (3 z! pro Dienfts 
perſon, für Kinder 1 zt) von den Mitgliedern ihres Ortes 
einzuziehen und bis zum 4. 12. 1936 mit der Lifte, in der das 
Geburtsdatum der Arbeitnehmer vermerkt ſein muß, im Büro in 
Wollſtein abzuliefern. Dabei ijt darauf zu achten, daß die Mit- 
glieder, die die vorige Rate nicht bezahlt haben. trotzdem 15 
Dienſtboten hatten, dieſe erſt nachzahlen müſſen, ſonſt werden ſie 
nicht mehr aufgenommen. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 27. 11 und 11. 12. Rawitſch: am 
4. und 18. 12. . 

Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo: nicht am 25., fons 
dern 28. 11. um 13 Uhr. Ortsgruppe 1 auch am 28. 11. 
um 15 Ahr bei Hübner. n beiden Ver e der ſpricht 
Dipomlandwirt Wieſe über die Organiſierung eines bäuerlichen 


Betriebes. Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe Jaromierz: 
1. 12. um 15 Uhr. Vortrag Herr Styra: „Der Bauer in der 


heutigen Zeit. Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe Liſſa: 
6. 12. um 15 Uhr bei Conrad. Vortrag Dr. Schulz und geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Ortsgruppe Schmiegel: 13. 12. um 16.30 Uhr 
bei Fechner. Vortrag und Geſchäftliches Güterbeamtenbezirksver⸗ 
ein: Verſammlung am 29. 11. um 16 Uhr bei Conrad. Vortrag 
von Herrn e über die da der Rüben⸗ 
blattwanze und ernt über eine Fährt in das Nübenwanzen⸗ 
gebiet bei Guhrau. Geſchäftliches. 
Bezirk Oſtrowo. 5 

; Sprechſtunden: Krotoſchin: Freitag, den 27. 11. und 11. 12. 
bei Pachale. Adelnau: Mittwoch den 2. 12., bei Kolata. Jarot: 
ſchin: Montag, den 7. 12., bei Hildebrandt. : 
Verſammlungen: Ortsgruppe Langenfeld: Sonnabend, den 
28. 11. nachm. 4 Uhr bei Jenke in Groß⸗Lubin, mit Frauen. 
Ortsgruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, den 28. 11., abends 
7 Uhr bei Adolph in Neuſtadt, mit Frauen. Ortsgruppe Reich⸗ 

tal: Sonntag, den 29. 11., piaga 1 Uhr bei Baudis in Reichtal, 
mit Frauen. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. 
Günther Surmin. Ortsgruppe Steiniksheim: Sonnabend, den 


; b ge 
entgegengenommen bei Herrn Fritz Gonſchorek in Suſchen oder 
bei der hieſigen Geſchäftsſtelle. i ; 

Vezirk Rogaſen. 


Bericht des Delegierten. 2. Vortrag und W 0 
umi 


N landzi. 1. Bericht des Dele⸗ 
gierten. 2, Beſprechung über weitere Veranſtaltungen. 3. Vortrag 
und Geſchäftl e8. ; 


kann heute nicht die Geſichtspunkte anwenden, die man vor dem 


Erbſchaftsberatung nach denſelben oder ähnlichen Geſichtspunkte 


Unterverbandstage 1950. 
Anterverbandstag Poſen. í ; 
Die Tagung fand am 29. Oktober, vormittags 11 Uhr, im 
kleinen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Von den 
38 Genoſſenſchaften, die dem Poſener Unterverbandsbezirk anges 
hören, waren 26 vertreten. Insgeſamt waren ungefähr 70 Ge⸗ 
noſſenſchafter anweſend. So war der Poſener Unterverbandstag 
auch in dieſem Jahre wieder verhältnismäßig am ſchwächſten bee 
ſucht. Das erklärt ſich zum guten Teil daraus, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften aus der Umgebung von Poſen ſtändig Fühlung mit dem 
Verbande unterhalten und alle Fragen laufend erörtern, die ſich 
für ſie ergeben. : SE 
In feiner Anſprache würdigte auch hier Verbandsdirektor Dr. 
Swart das Lebenswerk ſeines Vorgängers, des im Sommer 
verſtorbenen Dr. Leo Wegener. Zum Unterverbandsdirektor 
wurde Herr Huf, Langgoslin, und zu feinem Stellvertreter Herr 
Mühlinghaus, Schlehen, einſtimmig wiedergewählt. Nach 
dem Vortrage von Herrn Direktor Geisler über den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Warenverkehr entſpann ſich eine Ausſprache, an der ſich 
die Herren Grzegorzewſki, Poſen, v. Treskow, Radojewo, und Wilm, 
Schlehen, beteiligten und in der genoſſenſchaftliche Tagesfragen 
berührt und auch die Gerüchte über die Währung und eine an⸗ 
gebliche Herabſetzung der Exportprämien erwähnt wurden. 

Der Unterverbandstag in Mogilno s 
am 16. November, der für 10% Uhr in das Vereinshaus Mogilno 
eingeladen war, war von 100 Teilnehmern aus allen Genoſſen⸗ 
ſchaften des Unterverbandes beſucht. Die Verſammelten ehrten 
das Andenken Dr. Leo Wegeners durch Erheben von den Plätzen. 
Herr Verbandsdirektor Dr. Swart hielt dann einen Vortrag 
über die Lebensarbeit Dr. Wegeners, dem die Teilnehmer mit 
großer Aufmerkſamkeit folgten. Aus dem Vortrag ſeien folgende 
Ausführungen über den Erbgang des landwirtſchaftlichen Be⸗ 
ſitzes feſtgehalten: „1904 gründete Dr. Wegener im Zuſammen⸗ 
gehen mit der Offenbacher Organiſation die Deutſche Mittel⸗ 
ſtandskaſſe in Poſen, um die Beleihungsverhältniſſe der deutſchen 
Bauern zu ordnen. Heute urteilt man über die Deutſche Mittel⸗ 
ſtandskaſſe und ihr Verfahren nicht ſehr freundlich. Aber man 


Kriege innerhalb Deutſchlands nicht haben konnte. Aber das 
Verfahren der Mittelſtandskaſſe enthielt Gedanken, die auch 
heute noch wichtig ſind. Die Mittelſtandskaſſe ſtellte zuerſt eine 
planmäßige Verbindung des öffentlichen Realkredits mit dem 
Perſonalkredit her. Durch ihre Beleihung war es dem Bauern 
erſchwert, private Schulden aufzunehmen. Der Bauernhof ſollte 
hiernach grundſätzlich einen Tilgungskredit von gemeinnützigen 
Organiſationen erhalten. Die Schulden ſollten bei Lebzeiten des 
Schuldners getilgt fein. Nach dem Kriege hat die Welage d 


1 


eingeführt. : ; 
Diefe Beratung geht dahin, dafür zu jorgen, daß beim Erbe 
gang der Grundbeſitz unbelaftet bafteht. Die meiſten landwi 


iſt nun, daß der Beſitzer innerhalb der Beſitzdauer ſeine Schulden 
auch wieder abzahlt. Jede geſunde Schuldenberatung muß davon 
ausgehen, daß Schulden nur vom Ertrage verzinſt und getilg 
werden. Die Hälfte des Ertrages ſollte das Höchſte ſein, was 
für die Schulbenzinſen belastet wird. Die andere Hälfte muß 


bedeutet einen Erbgang im Jahrhundert weniger und läßt dem 
Beſitzer mehr Zeit, Schulden zu bezahlen und dann zu ſparen, die 
anderen Kinder können beſſer fürs Leben ausgeſtattet werden. 
Bei der Uebergabe an das füngſte Kind fallen auch die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Jungen und Alten fort. Der alte Bauer gibt 
das Grundſtück gerne ab. Dies ijt ein geſunder Zuſtand. Wir 
wollen daher die Jüngſtenerbfolge begünſtigen.“ 5 
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Die Wahlen ergaben die einſtimmige Wiederwahl des Unter⸗ 
bverbandsdirektors Herrn Roth⸗Twierdzin und feines Stellver⸗ 
treters Herrn Glander ⸗Orchowo. 8 
\ Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft berichtete 
über den genoſſenſchaftlichen Warenverkehr. Daran ſchloß ſich 
eine Ausſprache, in der Angelegenheiten der Konverſion, der 
Eiquivität der Genoſſenſchaften, der Zinsnachläſſe, Kriegsanleihe⸗ 
ausloſung u. a. behandelt wurden. 
N Der Unterverbandstag in Pleſchen 
fand am 19. November um 11 Uhr im Saale der Joſt⸗Strecker⸗ 
ſchen Anſtalten ſtatt. Regen, Schneetreiben und Kälte waren 
dem Beſuch diesmal hinderlich: doch waren faſt alle Genoſſen⸗ 
ſchaften vertreten. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
verſtorbenen Verbandsdirektors Dr. Leo Wegener durch Erheben 
von den Plätzen. Herr Verbandsdirektor Dr. Swart berichtete 
über die Lebensarbeit Dr. Leo Wegeners, die zum guten Teil 
Geſchichte unſeres deutſchen Genoſſenſchaftsweſens bedeute. 
Als Unterverbandsdirektor wurde Herr v. H atfen einſtimmig 
gewählt. Bei der Wahl zum ſtellvertretenden Unterverbands⸗ 
direktor fielen 11 Stimmen auf Herrn Voges ⸗Marienbronn, 
9 auf Herrn Hoffmann. Ludwina. Erſterer war jomit gewählt. 
Hert Direktor Geisler behandelte die Lage des Getreide⸗ 
marktes und den genoſſenſchaftlichen Warenbezug. Daran ſchloß 
ſich eine Ausſprache über die Fragen des genoſſenſchaftlichen Geld⸗ 
und Warenverkehrs. 
Aus den Kreiſen der Genoſſenſchaften wurde angeregt, der 
Verband möge — wenn möglich — einen örtlichen Kurſus für 
die jüngeren Genoſſenſchaftsmitglieder veranſtalten. Nach Mög⸗ 
lichkeit ſoll das verſucht werden. 
Der Unterverbandstag in Liſſa 

fand am 21. November im Hotel Foeſt um 10% Uhr für die Ge⸗ 
noſſenſchaften des Kreiſes Liſſa ſtatt. Er war von faſt allen 
Genoſſenſchaften des Unterverbandes beſucht. Herr Verbands⸗ 
direktor. Dr. G wa rt gedachte bei Eröffnung der Verſammlung des 
verſtorbenen Verbandsdirektots Dr. Leo Wegener, zu deſſen 

Ehren ſich die Anweſenden erhoben. Dann berichtete Dr. Swart 
über die Lebensarbeit Dr. Wegeners, der ſich durch ein Menſchen⸗ 
alter hindurch als ein wahrer Führer des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens erwieſen hat. Er ſchilderte die aufbauende Arbeit 
vor dem Kriege, die Erhaltung der Genoſſenſchaften in der 
Kriegswirtſchaft, ihre Sammlung und Einigung nach dem Kriege, 
den Wiederaufbau nach dem Ende der Inflationszeit. Die Ber- 
ſammlung folgte dem Vortrag mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Der Vortragende ſchloß mit der Hoffnung, daß den 7 mageren 
Jahren, die hinter uns liegen, auch wieder beſſere Zeiten folgen 
mögen und daß die Genoſſenſchaften durch feſten Zusammenhalt 
helfen, dafür die Grundlage zu erhalten. 
; Als Unterverbandsditektor wurde einitimmig Herr Netz⸗ 
Liſſa wiedergewählt, als ſtellvertretender Unterverbandsdirektor 
Herr v. Heydebrand⸗Storchneſt. 


Wir wollen aus den Fehlern der W lernen und es 
niemals an der für uns ſo nötigen Einigkeit fehlen laſſen! Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen bedeute Arbeit für die Jakunft, indem es den 
Bedülrfniſſen der Gegenwart dient, bilde es sugte bie Grundlage 
für das kommende Geſchlecht. Dies komme eſchlecht fei die 
N nd, die für die Zukunft zur Leiſtung verpflichtet foi. Der 
t wünschte der Genoſſenſchaft weitere erfolgreiche Arbeit. 
Nach den Feſtanſprachen wurde unter den Klängen einer 
eigenen Kapelle bis in die Morgenitunden hinein ei getanzt, 
und erit pät fand das Feſt, das in voller Eintracht und fröhlicher 
Stimmung verlief, ſeinen Abſchluß. B. 


perſönliches 


Sandwirsihaiistammerpräfdent Morawski 
. zum Dizeſinanzminiſter ernannt. 


Der Borjigende der Großpolniſchen Land wirtſchaftskammer, 
Herr Miniſter Kaſetan Dierzykray⸗Morawfki, der feit Dezember v. J. 
auch das Amt des Vorſitenden des Verbandes der Landwirtſchafts⸗ 
kammern und landwirtſchaftlichen Organiſationen in Polen ber 
kleidet, wurde vom Staatspräſidenten zum Unterſtaatsſek z tär und 
zum ſtellvertretenden Finanzminiſter ernannt. 

In das Tätigkeitsgebiet des Herrn Minſters Morawſki werd en 
alle mit der Land wirtſchaft direkt oder indirekt RR N 

gen, ſowie ſolche, die ſich aus der Arbeit bes irtſchaftskomitees 

eim Miniſterrat ſowie des Genoſſenſchaftsrates ergeben, u. a. die 
Zucker, Tabak- und Spiritus wirtſchaft, Akziſen uſw., fallen. 

Die Berufung des Herrn Miniſters Morawfki auf einen fo 
wichtigen Poſten im polniſchen Wirtſchaftsleben wird von der groß⸗ 
polniſchen Fandwirtſchaft allgemein mit Freuden begrüßt. 


Bekanntmachungen 


Ortſchaften ſtattſinden wird: 
reis Liſſa am 20. 11. 1936 in Liſſa um 9.30 Uhr; Kreis 


en finden in den betr. Ortſchaften auf dem Viehmarkt ſtatt. 
I, Bedingungen für die Prämtierung. 
Es werden Stuten und Stutfohlen prämiiert: 
1. die Eigentum von Mitgliedern der 0 ee r RA 
2 Fe Kolo Hodowców Koni) welche höchſtens 
a Land 


J: 
3. Die Mitglieder der Kreispferdezüchtervereinigung die mit 
ebühr 


der bzw. mit dem Beitrag im Rückſtande find, 


Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft ſprach über s de t Stuten oder Stutfohlen de imt ; 
den Warenverkehr der Genoſſenſchaften. Daran ſchloß ſich eine ——— en vi uführen. Alle Naß ide mifen 4 Bes : 
Ausſprache über einzelne Fragen des Geld⸗ und Warenverkehrs. gin Nane run der Kommiſſion an die Kaffe der Kreis⸗ f 
en ne ne. Diesen See (Elutfohien) DIE In ò : 

£ m en können n en), die in den 5 

25 Jahre Spar: und Darlehnstafie Annadorf. ten 1930 bis 1935 einſchl. geboren wurden, ſowie Stuten mit N 

Im Anſchluß an die „ begi len (Stutfohlen, nicht Hengſtfohlen), die im Jahre 1996 ges £ 

am 12. November die Spars und Darlehnskaſſe Auna 7 find, x 
(Aunowo) im Kreiſe Schubin das get ie 25 jährigen Bes 5. Zur Prämiierung müffen die Stuten und Stutfohlen: r: 

ens. Der ee ee s Vorſi en des Auf⸗ a Dan $ 
tsrates Herrn Müller, entnahmen wir über die T. db) mit gekämmten Mähnen und Schwei (wenn fie ab» 3 

x Genoſſenſchaft in den verfloſſenen 25 Jahren: itten wurden, ſie den achtungswert 3 

s Am 15. November 1911 wurde die Ka ündet, um die der Prämiierung herab), ` ; 3 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Landwirte in dleſer Gegend die c) mit ausgeglichenen und bei älteren Stuten richtig Des 
nicht gerade mit irdiſchen Gütern reich geſegnet ift, verbeſſern lagenen Hufen $ 
dau helfen. Die Geno enſchaft hat dieje Aufgabe von Anfang an a werben, Te E 
erfüllt. Die Bücher der Geno t n von ihrer regen rden der Rommij nicht geputzte Stuten mit unge⸗ 3 
Tätigkeit Zeugnis. Bei der Gründung waren 29 Genoffen beiz nd wei a % Hi 


Fe Mähnen u fen ſowie ver 

e beſchlagenen Hufen vorgeführt, ſo werden ſie Prämi⸗ 
ng nicht unte n. 

6. Stutzen und Stutfohlen. die bis zum Jahre 1986 einſchl. 

den wurden, müſſen mit Zaumtrenſen vorgef werden. 

er find für eine rechtmäßige Vorführung ihrer Stuten 


n Mitbegründern ſind heute noch die Herren Tetzlaff, Trotzer 
und Bohlmann im Vorſtande— Neben guten Tagen find der Ge- 
kaoſſenſchaft allerdings auch Kriſenzeiten nicht eiſpart geblieben. 

Der Redner ſchloß, nachdem auch der im er gefallenen 
Mitglieder ehrend gedacht worden war, mit den Worten: „Nun 

frih und fröhlich ans Merk, hinein in die nächſten 25 Jahre!“ 
Die Vortragsfolge brachte geſangliche und andere Darbietungen 
und verſetzte die Anweſenden in die rechte Feierſtimmung. 
a Verbandsreviſor Buſſe überbrachte die Grüße der Bere 
andsleitung und der Wirtſchaftszentralen. Er führte aus, daß 
die Genoſſenſchaft ſeit ihrem Beſtehen eine zufriedenſtellende Ent⸗ 
wicklung genommen habe und mit ihrem heutigen Stand den Be⸗ 
dürfniſſen des Dorfes entſpreche. Der 25. Geburtstag der Kaſſe 
olle uns 18 geben, einen Rückblick auf die verfloſſene 
eit zu tun und gleichzeitig den Blick in die Zukunft zu richten. 


j figna 16 weitere folgten im nächſten Jahre. Von den ein⸗ 


oh werden, die im i 
prämiiert werden, und zwar ſolche, die feit dem e 1928 815 
boren wurden, widrigenfalls die erhaltene Prämie zurück lt 
werden muß. Aeltere Stuten, d. J. ſolche die im Jahre 1 und 
e früher geboren wurden. unterliegen nicht der Kontrolle, 
auch wenn fie prämiert wurden. Iſt der Beſitzer nicht ianſtande, 
det Ko die in den früheren Jahren prämſierten Stuten 
bew. Stutfohlen vorzuführen, Jo muß er ih mit einem 1 
it dem vom Gemeindevortteber beſcheinick ein uk * * 


prämkierten Stuten (Stutfohlen) weiter beiji und aus dent an⸗ 
geführten Grunde nicht vorführen konnte, ausweiſen. 

i II. Bei der Prämierung müſſen vorgelegt werben; 
Ber en der Stute (Militärbuch) von 4 Jahren 


und dari 
lle Dokumente betr rkunft der vorgeführten Stuten 
(Sttfoten) Degſcheine Ai (Ge urtsſchein der Fo 918 nach > 
ichen Hengſten müſſen abgeitempelt und durch Leitung des 
10 1 1 Geſtüthengſtdepots, nach Privathengſten durch die 
ndwirtſchaftskammer, den Poſener Pferdezüchterverein oder 
durch die Gemeindevorſteher beſtätigt und die Tiere genau be⸗ 
5 8 ſein. Nicht beſtätigte Zeugniſſe oder ſolche, deren Be⸗ 
reibung nicht übereinſtimmt, werden nicht berückſichtigt. 


: Remontemärkte. 


Der Poſener Pferdezüchterverhand gibt nachſtehend die in der 
Zeit vom 1. Dezember 1936 bis 31. Januar 1937 fai e 
Remontemärkte auf dem Gebiete der Remonte⸗Kommiſſion Nr. 2 


bekannt: 
; 2. 12. 1990 um Hi 90 Uhr: e Woj. Poſen (Markt 


3. 12, 1 6, ” 60 or ” ” 
4. 12 1930 s 900 „ Fleſchen hr 
912 1936 „ 10,00 „ 1 Woj. Lodz 7 
10. 12. 1936 „ 1145 „ 1 
15. 12. 1936 „ 900 „ an Woj. Poſen 15 
17. 12. 1936 „ 12.30 „ Schildberg „ „ Aus⸗ 
: ſtellungsplatz) 
1936 „ 8.30 „ Kempen, Woj. Poſen (Markt) 
7. 1. 1937 „ 11.30 „ Goſtyn n ” re 
8. 1. 1937 „ 10.00 „ Jarotſchin 
12, 1. 1937 „ 1000 „ ee Woj, ' Bommerellen 
5 arkt 
13. 1. 1937 „ 10.00 „ elplin * 
(Markt) 
14. 1. 1937 „ 11.00 „ Stargard „ „ 
5 Markt) 
16. 1. 1937 „ 9.00 „ oſen (Zitadelle am a 
punkt der Rem⸗Kom Nr. 2). 
18. 1. 1937 „ 10.00 „ Ronin, Woj. Lodz (Marth 
19. 1. 1937 „ 10.00 „ Kolo 55 15 
20 1. 1937 „ 10.00 „ Leczyca „ „ n 
21. 1. 1937 „ 10.00 „ Kaliſz „ (Platz 
am 25 p. a. 1) 
26. 1. 1937 „ 9.00 „ Koſchmin, Woj. an (Markt) 
28. 11937 „ 9.80 „ Koſten SN » „ 


Amtsfige der Add e 


Dem Amtsſitz 1 Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſte⸗ 

riums vom Oktober 8. entnehmen wir eine Bekanntgabe, 

welche für die uns 555 chloſſenen Waldbeſitzer von Wichtigkeit 

iſt. Sie betrifft die le in Bezirke der in den einzelnen 
Wojewodſchaften befindlichen Waldſchußkommiſſariate. Der Amts⸗ 
ii befindet 19 in den Kreisſtaroſteien. Die Einteilung in der 
ojewodſchaft Polen ijt folgende: 


Amtsſitz des Waldſchutz⸗ Zu dem Bezirk gehören folgende 
kommiſſars im Staroſtwo Kreſſe: 
i powiatowe 
zu; 
Grefen Bromberg Stadt und Bantar Ze 
ſowie die Kreiſe Kolmar, Gneſen, 
wroclaw Land und nomrockam S bt 
ferner die Kreiſe sbe Ob bornit, 
Shubin, Wongrowitz, Wreſchen, Wir⸗ 
5 I = fig und Znin. 
Jarotſchin Goſtyn, Jarotſchin, Kempen, Kroto⸗ 
3 : i$ 5 ſchin, Liſſa, Oſtrows, Raw tið, Schroda 
8 und Schrimm. 


Ezarnikau, Koſten, Birnbaum, Nene 
tomiſchel, Poſen Land und Poſen Stadt 
ſowie Samter und Wollſtein. 


8 ; Forſtansſchuß bei der Welage. 


Boten 


Ausſchlleßung ber kleinen Gutsmolkereien 
von der Moltereiverordnung. 


= Das Mintfterium für Landwirtſchaft und e orm hat 
auf Grund des . 1, Abſatz 3 und Artikel 9 der Molkerei⸗ 
Verordnung vom 22. 4. 1936 angeordnet, En milchwirtſchaftliche 
Betriebe (“ iifammeliteite, Molkereien ahmſtationen, But⸗ 
tereien und Käſereien), die Milch nur aus den eigenen land⸗ 
wirtſchaftlichen trieb, um fie in Umlauf zu fetzen, erhalten, 
der Moltereiverordnung nicht unterliegen, wenn fie nicht mehr 
als 300 Liter täglich verarbeiten, Für die Wojewodſchaften 
. See und Wilna wurde dieſe Menge auf 
a das Stadtgebiet Warſchau auf 100 Liter feſt⸗ 

ieh In die BR Menge wird wicht jene 3 die 
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stattfinden. Man ſollte dieje Arbeit nicht hinausf 


iſt für die Bedeckung 


und einer Durchſchnittsleiſtung von 3200, kg al de 
bereits 32 8 a EER a a E S 


als Lohnentf Adi in natura an bie um Betrieb Be 
ausgegeben Im loun in patu a 


verkürzte Lehrzeit im Handwerk für arg. 
mit 1 E 7 


Mond 


Aufgang | Unterga 


€ 15 52 16.40 
30 7.46 15,51 17.41 
1 7.47 15 50 18.59 
2 7.48 15.49 20 18 
3 7.50 15 49 21,34 
4 7.51 15 48 22,48 
5 7,58 15.48 23,58 


Leichter Froſt ſchadet Nohlrüben nicht, 


wenn man ſie nachher langſam auftauen läßt. Dies müßte au 
geschehen, bevor die Rüben eingemietet oder eingekellert werden 
Geftorene Kohlrüben ſchüttet man am beſten in kaltes Waſſer 
läßt fie nach dem Ausziehen des Froſtes im Schatten abtro 
Würde ſogleich die Sonne auf die naſſen Rüben ſcheinen, 
würden ſie 0 rumpfen. Bleiben gefrorene Kohlrüben fi 
Zeit in der Sonne liegen, fo tauen fie zwar anih almeo 
noet nachher faulen ſie a ſolchem Falle as 
A 


Der wechſel in der diner. 


volle Nation des neuen b Falter an Stelle = 18 9215 t 


Wird der Futterwechſel auf dieſe Weiſe durchgeführt, ſo 


um 
“fogar günftig auf die Leiſtungen der Tiere I 8 denn Nr 
[ee 1555 durch ein neues (Futter die Trete der Tie ere 
und die Verdauung gefördert. Jeder ſch 
ſtreng nn werben. 


iere a 
roffe 1 jo 


u tief gepflanzte Dbtbäume 3 


ſollte man, ſofern ſie noch im an gen atter Hehe 
mals umſetzen, wozu der Spätherbſt in iſt ‚Fall 
Kahn iſt. Ein kräftiger Rückſchnitt der Krone 


einen zu tieſen Stand die Bäume früher oder 

werden, Dem nde ſt Kompoſterde beizume 
r Pflanzſcheibe zu 7 

müſſen gründlich gegoſſen werden. Er 


Alte Sentrifugen bedeuten verſchwerdun ' 
In vielen Betrieben werden noch alte Zentrifugen 


die nicht ſcharf genug entnehmen. Die Folge davon find 
der Jahre Verlufte an barem Geld, die weit über den 


für eine neue Zentrifuge hinausgehen. Es empfiehlt, ſich d 1 


die Magermilch von Zeit zu Zeit auf ihren d 4 u erjuich 
zu laſſen. Bei der erwendung temeli er Zentrif í 
nicht mehr als 0,1% Fett in der Magermilch enthalte 

trägt der Gehalt ;. B. 0,2%, ſo verliert man in 1. 
milch 1 g Butterfett. Bei einem Kuhbeſtand von zel 
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Beim Waſchen der Kunfdüngerfäde 


laſſen Wi auch die kleinſten Düngerrefte retten, um nachher noch 
verwertet zu werden. Die Säcke müſſen dann erſt einige Tage in 
einem Boltich mit reichlich Wafer eingeweicht und nachher in 
dieſem Waller an b ausgebürſtet und ausgewrun werden. 
Im Frühjahr lann das Waller, in dem man die äde ausge» 
walgen hat, äußerſt vielfeitig verwendet werden, fo z. B. für die 

immerblumen, im Gemüfegarten, für die Düngung der Obſt⸗ 

ume uſw. ym Herbſt aber gibt man die Düngerbrühe von der 
Sadwäſche in den Objtgarten, auf leere Beete im Gemüſegarten, 
Et RNaſenflächen oder auch als Vorratsdüngung auf eine 115 
Wleſe. Wo man ſich aber gar leine Mühe machen will, gieße 
man die Düngerbrühe in die Jauchegrube oder auf den Dung⸗ 
Pama, und die Nährſtoſſe der Kunſtdüngerreſte gehen nicht ver» 
oren. Beim Waſchen find die Säcke übrigens zu wenden, weil 
die meiſten Düngerreite in ihren Nähten und Ecken hängenbleiben. 
Das mitunter angewendete Verfahren, die Kunſtdüngerſäcke auf 
Grasland zu breiten und hier vom Regen auswaſchen zu laſſen 
Aft nicht zu empfehlen, weil die Säcke beim längeren Liegen auf 
dem RNaſen leicht zermorſchen und verſtocken, alfo wertlos werden. 


Umpfropfen ſchlecht tragender Obstbäume. 


Obſtbäume, die im Ertrag nicht mehr befriedigen, dürfen 
nicht ohne weiteres bejeitigt werden. Wir haben zu prüfen, ob 
der Kern noch geſund, allgemein noch genügend Lebenskraft vor⸗ 

nden ijt. Unter ſolchen Umſtänden wäre entweder eine gründe 
iche Verfüngung — Rückſchnitt der Krone — vorzunehmen oder 
das Umpfropfen mit einer bald und reich tragenden Sorte anzu⸗ 
wenden, natürlich ſoweit ſich alte und neue Sorte miteinander 
vertragen können. Aus den in letzten Jahren angeſtellten um⸗ 
angreichen Verſuchen legen Beifpiele für zuverläſſige P ropfver⸗ 

indungen vor. Das Abwerfen der Krone kann eine Zeit vor 
dem Veredeln vorgenommen werden, wobei man mit einem nome 
maligen ſchwachen Rückſchnitt zu rechnen hat, falls ſpäte Ver⸗ 
edlungen, wie z. B. das Rindenpfropfen (April bis Mai), in 
Frage tommen. Wie angedeutet, liegt der Erfolg neben ſach⸗ 

emäßem Vorgehen in der richtigen Wahl der aufzupfropfenden 

sorie, weshalb auch beizeiten Edelreiler — etwa im Januar — 
zu schneiden find. Als zuverläſſig bewährte Verbindungen können 
nut einige Beiſpiele angegeben werden, die als vorwiegend ver⸗ 
eblungsbebärftt häufiger in Frage kommen. Auch find von ver» 
chiedenen Beredlungsmöglicleiten nur einzelne herausgegriffen. 

ür Aepfel: Auf Ananasrenette Blendheims Goldrenette, auf 

zäumanns Renette Rar Wilhelm, auf Bismardapfel Gravene 
fteiner, auf Borsdorfer, Harbertstenelte, auf Cellini derslebener 
Talpill, auf Charlamowfky Halberſtädter Jungfernapfel, auf Gel⸗ 
ber Rihard Gtavenſteiner (derſelbe als Unterlage für Trans 

rent de Troncels), auf Große Kaſſelet Renette Freiherr von 

erlepſch, auf Rheiniſcher⸗ Saag Cox's Orangentenette, auf 
Jakob Lebel Prinzenapfel, auf London Pepping Gelber Edel⸗ 
apfel, auf Orleans Renette Zuccalmaglios Renette, auf Peasgoods 
Goldrenette Teltower Wintergravenſteiner, auf Purpurtster Cou» 

vn Baumanns Renette; auf Roter Herbſtcalvill Ontario, auf 
Trlerſcher Weinapjel Danziger Kantapfel, auf Schöner von Boss 
top Graue franzöſiſche Renette, auf Wintergelopatmäne Schöner 
von Boskop. Für Birnen: Auf Baronsbirne Alexander Lukas, 
auf Bunte Julibirne Clapps Liebling, auf Clairgeaus Butter» 
birne Köſtliche von Charneu, auf Colomas Herbſtbutterbirne 

Frühe von Trevoux, auf Diels Butterbirne Gräfin von Paris, 

auf Großer Katzenkopf Doppelte Philippsbirne, auf Grüne Som⸗ 
mermagdalene Frühe von Trevoux, auf Grumbkower Butterbirne 

Williams Chriftbirne auf gute Luiſe Bosc's Flaſchenbirne, auf 
Liegels Butterbirne Drouard, auf Napoleons Butters 

birne Paſtorenbirne, auf Prinzeß Marianne Bosc s Flaſchen⸗ 
birne, auf Vereins⸗Hechantbirne Clapps Liebling u. a. m. Bei 

dieſem Umpfropfbedürfnis kann es h um verſchiedene Gründe 

i pe Jo um Kleinfrüchtigkeit, mangelhafte Tragbarkeit, An⸗ 

älligfeit für Krankheiten oder Schädlinge, Neigung zum Faulen 

oder Stippigwerden uſw. 


Spulwürmer bei pferden. 


Häufiges Scheuern der ern läßt dei den Tieren ver» 
muten, daß fie Würmer haben. Beſonders kann man das Scheuern 
im Herbſt und zu Anfang des Winters bei poten beobachten, 
die im Sommer auf Weide geweſen find. Sie haben hier mit den 
Weidepflanzen Eier von Spulwürmern aufgenommen, die an 
Gräſern und anderen Pflanzen klebten. Außerdem können die 
Wurmeier von Stallpferden mit dem Grünfutter eee 
pe Im Magen und in den Gedärmen des Pferdes riechen die 
arven aus und entwickeln ſich bald zu vollen Würmern. a 
nähren ſich von den Säften der Schleimhäute, wobei ſie dieſe 
teilweiſe anbohren oder auch vollends durchbohren. Die Spul⸗ 
Würmer verurſachen den Wirtstieren allerlei Beſchwerden. Da⸗ 
gegen ſtellt ſich im Maul ein Jucken ein. Gehen die Fohlen loſe 
und jind fie vertraut, jo kommen fie oftmals auf den Menſchen 
p als ſuchten fie bei dieſem Hilſe, reiben ſich auch das Maul an 
hm. Befinden ſich die Spulwürmer bereits lange in den Ein⸗ 
Ä Bet oder find fie in großen Mengen vorhanden, jo können 
m Tier Schmerzen enıtieben. Die Entziehung der lebenswich⸗ 


tigen Säfte kann auch zur Entkräftung führen. Das ulammen: 
ballen der Würmer verurſacht Verſtopfung, die unter 
eine tödliche Kolik zur Folge haben kann. zu kann mit dem 
Durchbohren der Darmwand eine innerliche Verblutung oder eine 
zum Tode führende Entzündung eintreten. Daher muß beizeiten 
etwas gegen die Würmer unternommen werden. Man ſoll nicht 
abwarten, bis ſie von ſelbſt abgehen. Abgeſehen von tierärzt⸗ 
licherſeits zu verordnenden Wurmabtreibungsmitteln werden 
e am beſten und einfachſten durch Möhren abgetrieben, 
indem man fie in größeren Mengen verabreicht. Ferner haben 
i Melaſſe und Zuckerſchnitzel als nützlich erwieſen. Die aus⸗ 
g chiedenen Spulwürmer find an ihrer Größe und an ihrer länge 
ichen Form leicht zu erkennen Sie follen zertreten werden, da⸗ 
mit ſie nicht in den Dung und damit wieder auf das Feld oder 
die Weide gelangen. 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Srage: Berfütterung von Malzleimen. Für welche Tiere find 
e am beſten geeignet? K. R. 
ntwort: Malzkeime enthalten etwa 12% verd. Eiweiß und 
weifen einen Stärkewert von rund 40 kg auf. Gute. hellbraune 
Malzkeime find für alle Tiergattungen geeignet, ſie werden am 
beſten in angerührtem oder eingeweichtem Zuſtand verfüttert. 
Folgende Mengen kommen in Betracht: Milchkühe, Maſtrinder 
und Arbeitspferde bis 3 kg, Fohlen und Jungvieh bis 2 kg, 
Schafe % kg. Für tragende und ſäugende Tiere find Malzkeime 
weniger angebracht. > 

Frage: Erfrorene Hühnerkämme. Wie vermeidet man das 
Erfrieren von Hühnerkämmen und Kehllappen? Gibt es ein 
Heilmittel für erftorene Kämme? 

Antwort: Wenn die Kämme und Kehllappen der Hühner 
im Winter erfrieren, fo liegt das fehr oft daran, daß die Stals 
lungen zu feucht find, Die Kämme find dann mit einer Feuch⸗ 
tigkeitsſchicht überzogen und erfrieren, ſobald die Tiere morgens 
ins Freie kommen. Es kommt aljo vor allem darauf an, die 
Stallvethältniſſe durch trockene Einſtreu und gute Lüftung zu vere 
beſſern. Als Schutzmittel en das Erfrieren kommt das Eins 
teiben der Kämme mit Vaſeline in Betracht. Bereits erfrotene 
Kämme kann man mit einer Miſchung aus Jodtinktur, Terpen⸗ 
tinöl, Glyzerin und Kampferſplritus, die man am beiten in einem 
Fachgeschäft herſtellen läßt, einrelben. Erfrorene Kehllappen find 
übrigens nicht felten eine Folge unzweckmäßiget Tränken. 


Frage: Welchen Futterwert haben Trockenſchnitzel und wie 
werden ſie zweckmäßig verfüttert? $ nr 
Antwort: Trockenſchnitzel haben 3.6% verdauliches Eiwei 
und 82% Stärkewerte. Ihr Futterwert t e elfma 
größer als der von friſchen Cchnigeln. An ilchvieh verabreicht 
man 40 Pfd. friſche nt oder rund 1 Pfd. Trockenſchnitzel 
ro Kuh und Tag. Vor Verfütrerung jolen die Trocken⸗ 
nitzel angefeuchtet werden. 


Frage: Veredelter Obſtbaum. Mein Birnbaum geht in ſeiner 
Leiſtung immer Den zurück, obwohl 15 ihn bereits vor Jahren 
aus dem gleichen Grund auf „Gute Lutje” umgepfropft habe. 
Was iſt der Grund hierfür? i 

Antwort: Da die Sorte „Gute Luiſe“ ein ſehr guter Träger 
tft, kann es in dieſem Fall nur an einer mangelhaften Befruch⸗ 
tung oder auch einer unzulänglichen Pflege liegen. Wenn in der 
Nachbarſchaft kein geeigneter Beſruchter vorhanden ift, emps 
ſiehlt es fih, auf einigen ſtarken Aeſten des Birnbaumes mehrere 
eeignete Pollenſpender aufzupfropfen. Beſonders eignet hiere 
für find die Sorten „Köſtliche von Charneu“ und Rapps Lieb⸗ 
ling“. Bei einem zu dichten Stand der Krone muß dieſe un⸗ 
bedingt ausgelichtet werden, um die Votausſetzung einer freus 


digen Blütenknoſpenbildung im nächſten Jahr zu ſchaffen. Außer⸗ 


dem ijt es ratiam, falls Nährſtoffarmut der Grund des geringen 
Ze ſein folte, dem Baum eine teichliche Düngung zu vers 
abfolgen. ; 


| Fachliteratur ; | 


Praltiſche Viehpflege und Viehfütterung. 

Von Dr. gris Stocktlausner o. Prof. f. Tierzucht an d, Unie 
verfität München. Mit einem Anhang: Melden und Milch⸗ 
behandlung. Vom ſtaatl. Melklehrer für Bayern, Melkinſpektor 
S Achthaler, München. Mit 29 Abbild. ö. und 6. Aufl. Verla 

r. F. B. Datteret & Cie. Freiſing⸗München. Preis 1.35 R 

Jetzt, im Winter, wo der ndwirt etwas mehr Zeit hat 
und durch die Außenwirtſchaft nur wenig in Anſpruch genommen 
wird, ſollte er die Gelegenheit wahrnehmen, um ſich mit Vieh⸗ 
zuchtfragen mehr zu beſchäftigen. Sehr wertvolle Anregungen 
wird er aus obiger Schrift erhalten. Die Schrift ijt ganz auf 
die Prapis eingeſtellt und enthält neben ſehr beachtenswerten 
Ratſchlägen aus dem Gebiete der Viehpflege und Krankheits⸗ 
bekämpfung im Viehſtall auch eine leicht ver ändliche Anleitung 

(Fortſezung auf Seite 803) pnei 
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bos bedenken nicht immer alle di 


Die 
Große Freude an kleinen Dingen. 
Zum 1. Advent. 


„Mutti, nicht wahr, dann fagen wir es dem Chriſtkind.“ | 


Dieſe Worte fing ich im Vorübergehen auf der Straße auf, 
[jes dazu ein ſtrahlendes, ganz entrücktes Kindergeſicht und 
dachte: Iſt es wirklich ſchon wieder ſo weit? Aber dieſes 
Zeichen iſt untrüglich, weit ſicherer als die voreiligen Ge⸗ 
ſchäftsleute, die mit dem 1. November ſchon den Advents⸗ 
ſchmuck hervorholen. Mit dem Kinderglauben beginnt ſie 
wirklich wieder, die Zeit der großen Vorfreude auf die 
ſtrahlenden Feſttage, die alles Dunkel beſiegen. 

Die große ge an kleinen Dingen bei jung und alt 
kann in jedes Haus einkehren, trotz Winterdunkelheit, ver⸗ 
geßt ſie nicht in Arbeit oder Sorge, ſondern laßt ſie die 
Kinder voll erleben, Ihr werdet ſelber reich und jung dabei. 
Am Adventsmorgen wacht die große Freude auf, wenn das 


erite Licht im Dämmern des Morgens ſcheint, wenn es auch 
nur in einer Kartoffel oder einem Apfel ſteckt und ein Tan⸗ 3 


nenzweig daneben 2 85 Welche Seligkeit bei den Kindern, 
welch innere Freude bei den Erwachſenen! And dann folgt 
Sonntag für Sonntag ein Licht mehr, und die Wochen find 
angefüllt mit geheimnisvollem Tun. 

Lehren wir die Kinder, dieſe Wochen der Vorfreude 
auszufüllen mit dem liebevollen Gedanken, wie man andere 
erfreuen kann. Zunächſt Eltern, Geſchwiſter und Hausge⸗ 
noſſen, dann im weiteren Kreiſe andere Volksgenoſſen in 
der Schul⸗ oder Dorfgemeinſchaft. Gewiß, es koſtet Zeit und 


Nachdenken, hier und da ein Paar Groſchen, aber der Geld⸗ 
wert iſt Nebenſache, es geht auch ohne Ausgaben. Die 
k aufgeſchloſſen wie 


Her⸗ 
zen der Kinder ſind in dieſen Wochen 
nie, fie wollen „gut“ fein, es ift ja Advent, Weihnachts⸗ 
geit. Hier kann der Keim gelegt werden zur Freude am 
Geben, zum Verſtändnis für den Nächſten, zur richtigen 
inneren Einſtellung dem eigenen Können und dem Mifk⸗ 
menſchen gegenüber. Große Freude an kleinen Dingen! Am 
ſelbſtgeſtrickten Waſchlappen oder Buchzeichen, an den aus⸗ 
igten oder geklebten Herrlichkeiten oder was es ſonſt ger 
rade ijt. Die Arbeit und die Vorfreude iſt das Dejte 
daran, nur darf das ei 
den, denn gerade das 
Hineindenken in den zu Beſchenkenden, wenn es Freude 
machen und erziehen ſoll. Denn es liegen ſo viel Er⸗ 
. für Eltern und Kinder darin, für 
eber und Nehmer, weil über allem die große innere Freude 
ept, die alle kleinen Dinge vergoldet und damit vier 
chen im Jahr in einen 
lich leuchtet von Jahr zu Jahr bis ins Alter hinein. Denn 
der erſte Adventſonntag ift ja auch der Tag des Wunſch⸗ 
ettels und damit der der Sehnſucht, des Glaubens an 
ie mögliche Erfüllung aller Träume. Laßt die Kinder ihre 
Wunſchzettel ellenlang ſchreiben, die Weihnachtsſeligkeit wird 
nicht geſtört, wenn nur ein Bruchteil davon in Erfüllun 
eht, ja, ſelbſt wenn nachher keine der Herrlichkeiten Wirk⸗ 
chkeit geworden ift, die die Phantaſie ihnen beim Wünſchen 


vorgaukelte. 


Sie ſehnen ſich — oh, ging die Zeit doch ſchneller, 
vielleicht, ſo kommt in einer ſchöneren Ferne 
ein er dann von einem fremden Sterne 


und bringt das Paradies auf einem Teller. 
Dieſe Kinderſehnſucht ſteckt auch noch im Exwachſenen, 
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Landfrau 
Gans: und Bofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemdle und Obstbau. Geſundheitspflege, Erziehungsfragen 


Machwerk nicht überſchätzt wer: f 
ken erfordert Selbſtzucht und das 


immer taucht, der unvergäng⸗ 


Handarbeitsausſtellung 


28. November 1936 


In jedem Menſchen lebt bis in fein Alter ein Stück deen 
Kinde, daher bleibt die Fähigkeit zur Freude an kleinen 
Dingen lebendig. Darum laßt uns beim Vorbereiten der 
Wetihnachtsgaben an das Stückchen Flitter denken, an den 
irdiſchen Abglanz der Weihnachtsfreude, an „das Paradies 
auf dem Teller“ — ohne dabei den tieferen Sinn des Weihe 
see zu vergeſſen, der über allen ürdiſchen Gaben 
ſteht. v. => 


* 


Eine Suſammenkunft der Vertrauensfrauen der Welage 
fand am 10. November in den Räumen des Deutſchen Hauſes 


in Poſen ſtatt. Frau von Treskow⸗Radojewo leitete die Zur 


ammenkunft mit einer längeren Anſprache ein. Sie ſprach 
arin von den verſchiedenen Arbeitsgebieten unſeres Frauen 
ausſchuſſes. Daran anſchließend wurde von mancherlei an⸗ 
derer Landfrauenarbeit erzählt; auch wurden einige wichtige 
Arbeitsgebiete näher behandelt. 
Wir bringen in den nächſten Nummern eine Nachleſe 
um 10. November, in der wir näher auf verſchiedene Mre 
beitsgebtete eingehen. 25 
Eine beſondere Note erhielt diefer Tag durch das Motto; 
Gute Vorbildung — leichteres Leben. Die 
Frage der Ausbildung unſerer Landmädchen wird leider 
allgemein als viel zu geringfügig und nebenſächlich be⸗ 
handelt. In manchen Kreiſen iſt der Beſuch der Welage⸗ 
Wanderkurſe für Kochen und Handarbeiten (Haushaltskurſe) 
befriedigend. Gerade dieſe Kreiſe ſind in den letzten Jahren 
durch ganz beſondere Mißernten heimgeſucht worden. Die Rn 


dafür, daß gu 


Die Räume des Deutſchen Hauſes wurden allgemein 
als große Annehmlichkeit empfunden. Der Saal, in dem die 
Sitzung ſtattfand, ſchließt ſich den gemütlichen Räumen an 
in denen bei Kaffee und Kuchen noch manche Frage zwang⸗ 
los 9 werden konnte und neue Anregung gegebe 
wurde. - 


1 


des 


Hilfsvereins deutſcher Frauen⸗Poſen 
findet in den Sälen des Joologiſchen Garfens ſtatt. 
Dienstag, den 1. Dezember 1936 1 
vormittags 11 Uhr: Eröffnung, n 
nachmittags 4 Uhr: Teenachmittag mit Muſik. 
Mittwoch, den 2 Dezember ; A 
Ausſtellung geöffnet von 10 bis 19 Uhr, 
nachmittags 4 Uhr; Euſtige Stunde für Rinder, 
Donnerstag, den 3. Dezember sr 
Ausfiellung gedffnef von 10 bis 19 Ahr, 
nachmiutags 4 Uhr: Verloſung. GE 


Einkrilispreiſe: am 1. Tage 0.65 21 und Steuer, 
am 2. u 3. Tage 0.40 und Steuer. 
Loſe zu 0.50 21. : 


: Ueberwinterung von Roben. 
Hochſtämmige, blühende Roſen ſind Schmuckſtämme für 
eden Garten. Niemand wird fie gern im nächſten Jahr an 
hrem Platz vermiſſen wollen. Ihre Sicherung gegen Er⸗ 
tieren tit daher ſelbſtverſtändliche Sorge jedes Garten: 
ſitzers und Roſenliebhabers. Die Froſtgefahr iſt für hoch⸗ 
tämmige Rofen ſehr groß. In manchem kalten Winter ſind 
viele Roſen erfroren, nicht nur in den Privatgärten, ſondern 
ich in Gärtnereien, wo die Froſtſicherung vorſichtiger er⸗ 
folgt. Es gibt zwei Sicherungsarten: durch Niederlegen der 
Hochſtämme oder durch Umhüllung der Krone mit einer 
ogenannten Roſenhaube aus wetterfeſtem Papier (beſonders 
70 bei alten Stämmen, die ſich nicht mehr biegen 
en). 


3 a 
Unſere Bilder 


zeigen die erſte Art der Einwinterung. | 
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liche Arbeiten in Holz und Metall, praktiſche Sachen, Korbe 
und Baſtflechtereien und allerlei Spielzeug. Um regen Be⸗ 
ſuch bittet: Deutſcher Frauenbund. 


Vereinskalender 
Bezirk Poſen I, 

Ortsgruppe Walbau⸗Steindorf: Verſammlung Sonntag, 8. 12. 
um 4 Uhr bei Seidel. Vortrag: 1 tyra⸗Poſen: „Der Bauer 
und unſere Zeit.“ Hierzu ſind außer den Jaden auch die Män⸗ 
ner und Angehörigen über 18 Jahre eingeladen. 

Bezirk Poſen II. 
n folgenden Ortsgruppen finden Kochfolgen unter Leitung 


3 Uhr 
2 1 Ets 
end, 5. 12, 


e Thiergarten: Ver⸗ 
ei Redenz. Vortrag: 


ch Entfernung der letzten Blätter wird der Hochſtamm 


die Erdoberfläche niedergebogen und die Krone flach⸗ 
end eingegraben. Tiefliegende Gruben ſind zu ver⸗ 
eiden, damit ſich keine Feuchtigkeit dauernd anſammelt. 
ine ſelbſtgefertigte Holzklammer hält das niedergelegte 


N SEN! 

E Amma e, 
POEET PE ETE H 

detil In ITAY 

mende feſt. Bei feuchtem, ſchwerem Boden wird die 

rone mit Sand oder Torfmull umgeben und mit trockener 

abgedeckt. Die Einwinterung erfolgt nach den erſten, 

Nachtfröſten und größeren Laubfällen, etwa Anfang 


s Mitte November. 
Wetterbeobachtungen leicht zu beſtimmen. 


1 
* 


Da zr 6 
ehlt es ſich, die 
hnern zwiſchen das Futte 


hrt 


ie Ausſlellung „Häuslicher Fleiß“ (früher „Häusliche 
Runit“) findet in Bromberg im Ziviltaſino ſtatt. Eröffnung 
I. Dezember, nachm. 4 Uhr. Schluß am 3. Dezember, 20 Uhr. 
Ausgeſtellt werden: Handarbeiten aller Art. kunſtgewerb⸗! 


Der richtige Zeitpunkt iſt durch 


= 
* 


gegen. ; a SE 
> Bezirk Bromberg 
Ortsgruppe Wloki: Adventsfeier mit Kaffeetafel: 4. 12. um 
3 Uhr im Gaſthaus Scheiwe. Gebäck ift mitzubringen. Vollzähli⸗ 
ges Erſcheinen it Pflicht!! Ge a E E: 


à Bezirt: Gneſen. ; 5 
Ortsgruppe Kletzko: Abſchlußfeier des Kochkuſus Kletzto, Freis 
tag, den 27. 11., um %4 Uhr bei Klemp. Kaffeetafel. Kaffee und 
Kuchen preiswert zu haben. Handarbeitsausſtellung der Teil⸗ 


nehmerinnen. Anſchließend Vortrag des Jungbauern Erich Henrich⸗ 


wark⸗Kleedorf über: „Facharbeit der Jungbauern und Jung⸗ 
ind hierzu herzlichſt eingeladen. 


bäuerinnen“. Alle Mitglieder 
Ortsgruppe Welnau: Frauen⸗ 


A 99 5 Şi 
u t „Tages⸗ 
ojanowo: am 5 


übens 


a 
ib 
und Kurzlehrgängen im Plätten. 
Töchter zu dieſen Veranſtaltungen 
karten mitzubringen. ; 3 
: Bezirk Rogajen. BEE 

Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Rogaſen: Dienstag, d 
1. und Mittwoch, den 2. 12,, von 14 Uhr ab Webenachmittage ! 
Haushaltungskurſus. Praktiſche Vorführungen am Webſtuhl 
einen praktiſchen Weber. Material zu Läufern kann mitgebra 
werden. Näheres in der Geſchäftsſtelle. EEE 


801 _ = 


Die Landjugend mm m 
E : 
die Ergebniſſe det wieſendüngungsverſuche im Jahre 1955/56. 


Im vorigen Herbſt haben wir bei unſeren Mitgliedern | waren. Im Durchſchnitt ergaben die Torfwieſen vom 
t ndüngungsverſuche durchgeführt, | 1. Schnitt je Morgen 17,7 Ztr. Heu, vom 2. Schnitt je Mora 
t über die Wirkung der künſt⸗ gen 15,8 Ztr. Heu, alſo zuſammen 33,5 Ztr. Heu. 

Boden geben ſollten. Denn Dabei ſchwankten die Erträge auf den unge düngten 
n wir die Viehhaltung auf eine geſunde Parzellen etwa wiſchen 12 und 40 Zir. pro Morgen, auf den 
ndlage ſtellen, jo müſſen wir für die Erzeugung von Parzellen mit Volldüngung zwiſchen 22 und 62 Ztr. 
gend und gutem wirtſchaftseigenen, Futter ſorgen. Bei | Heu pro Morgen. Auf den Mineralwieſen waren die 
t Milchviehhaltung handelt es ih vor allem um die Ges Erträge ähnlich, bloß mit dem Unterschied, daß der 1. Schnitt 
innung von mehr und grer Heu. 19 a in | beffer als der 2. Schnitt ausfiel. 
au etwas ungünstigen ama tegen; Im Durhichnitt aller Verſuche waren die Erträg 

! Te 

ällen die Wieſen in unſeren Wirt- |in Jtr. Heu pro Morgen auf Moorwieſen un 


rträge bringen können; weil ihre 
waſſerzuſtand, alſo die natürlichen Vor⸗ 1 und 1. N a = U 
ngen dies nicht geſtatten, ſo kann man auch oft beob⸗ 2 — 4 Itr. Kainit 191 176 = 367 
öglichkeiten zur Erzielung guter Heu⸗ 3 — 80 Bid 30 V iges 2 ? 4 
nur von den Praktikern wahrgenommen wer⸗ Supertomaſyna 16.4 14.8 5 31,2 


4 — 4 Jtr. Kainit und 
80 Pfd. 30 iges 
Supertomaſyna 21,7 19,3 = 410 
Daraus ergibt ſich ein durchſchnittlicher Mehrertrag det 
Kainitdüngung von 10,4 Ztr. Heu pro Morgen (berechnet 
aus dem Mehrertrag der Kainitparzelle gegen die O⸗Par⸗ 
zelle und der Volldüngungsparzelle gegenüber der Super⸗ 
tomaſynaparzelle), für Supertomaſyna ein Mehrertrag von 
7,7 Ztr. Heu pro Morgen ſerrechnet aus dem Unterſchied der 
Supertomaſynaparzelle gegenüber der 0-Barzelle und det 
Volldüngungsparzelle gegen die Kainitparzelle), für Voll⸗ 
düngung ein Mehrertrag von 14,4 ar Heu pro Morgen 
(gegenüber der ungedüngten Parzelle). 
Auf den mee waren die dur ch⸗ A 
ſchnittlichen Erträge in Ztr. Heupro Morgen 


Aber nicht allein die Anlage ne uer Wieſenflächen ers 
mehr Heu zu gewinnen, ſondern auch eine 
ng der bereits vorhandenen. Dabei 
daß ſich in jeder Wieſenwirtſchaft ein 
t bei dem die Pflanzen nährſtoffe 
oden in Form von Heu durch den Tiermagen 
und mit dieſem auf das Ackerland ge 
h., der Wieſenboden ibt ſtändig an den 
a offen ab. Es iſt das 


Wilen tan nicht 5 : e 2: si ne n auf 

ällen kann man daher als rſache für das = Te 

Mn die mangelnde Zufuhr an Pflanzen 1 ene „ =; Semit 11 = ar py 9 5 x 

d — da es ſich bei uns v elfach um anmoorige 2 — 4 Bir int 1.84 13˙4 == 318 > 
„die von Natur aus einen gewiſſen 3 — 80 Pfd. 30% iges : . i , 


H 


Supertomaſyna 18,6 13,1. 
4 — 4 Itr. Kainit und 
80 Pfd. 30 iges NEUE 
Supertomaſyna 219 171 = 39,0 
Demnach betrug auf den Mineralwieſen der Mehrertrag 
| iome Rainitdüngung 6,4 Ztr. Heu pro Morgen, Super 


31,7 


An den ban e TEI und 
aher auch für die Allge⸗ 


aſſung der Ergebniſſe wollen wir 
iedenen Orten geſammelten Erfahrungen 
ergeben, für die ſie von Bedeutung fein 

e Weiſe den nachbarlichen Er⸗ 


tomaſynadüngung 6,3 Itr. Heu und bei der Volldüngung 
12,7 Ztr. Heu pro Morgen. Es zeigt ſich aus dieſen Zahlen, 
daß die Kainitdüngung einen A de ru ; 
gegenüber der Phosphorſäuredüngung au den Niederungs⸗ 
moorwieſen hat, was im übrigen ſchon eine alte Erfahrung 
iſt, während auf den Mineralwiejen die Wirkung beidet 
Düngemittel eine gleich gute war. In den einzelnen Fällen 
ſchwankten natürlich die Mehrerträge, und zwar konnte im 
j gün tigſten Falle eine Steigerung durch Volldüngung um 
1 Ztr. pro Morgen eſtgeſtellt werden, und zwar bei einer 
Geſamternte von 67 tr. Heu pro Morgen. Sy 
Wie ſich in dieſem günftigen Jahr die Düngung gef 
elohnt hat, ergibt fi aus folgendem: Auf Moorwieſen 
etrug der Mehrertrag durch Volldüngung 
1474 Hr. Heu. Da man den utterwert von 1 Ztr. Heu mit 
mindeſtens 3,— n annehmen kann, ergibt ſich ein Mehrwert 
der Ernte von 48,2 al, der ein Düngeraufwand von 16,8 „ 
gegenüberſtand, alſo ein Ueberſchuß von 26, l. Se 
z: den Mineralwleſen war der Mehrertrag 
127 3tr. Hen * 3. — m = 38, u, en 50 Dünger⸗ 
aufwand 18,8 u, alfo ein Ueberſchuß je : 
Wichtiger als dieſer errechnete Geldüber ſchuß ie 
doch ift die Tatſache, daß wir durch die Düngung eine ganz 
erhebliche Ertragsiteig erung feſtſtellen konnten, von 
14,4 Ztr. Heu auf oorwiejer und 12,7 Bir, Heu auf Mine⸗ 
ralwieſen. Da die Erträge der ungedüngten Parzellen au 
Moorwieſen durchſchnittli 17,7 Ztr. Heu, auf Mineralwieſen 
18,5 Ztr. Heu ausmachten, betrug ſomit die Ertragsſieige⸗ 


„ kr. Kainit pro Morgen gedüngt, ; 

„ 8 mit 80 Pfd. 8056 igem Supertomaſyng pro 

Morgen gedüngt, ee 

„ 14 — mit 4 Ztr, Kainkt und 80 Pfd. 80 gem 
SGuupertomaſyna pro Morgen gedüngt. 

Die Düngung erfolgte im Spätherbst 1935, die Ernte 

per Bertute een dem 5. und 15. Juni (1. Schnitt) und 

im letzten 3 ; 


awiti 

letzte ugufibrittel 1936 (2. Schnitt). 5 
Die Koſten der Düngung ertechnen ſich demnach auf 
Pape mit 9.60 al, eu Parzelle 3 mit 7.20 ll un auf 
jarzelle 4 mit 16.80 =! pro Morgen. Die Witterung 
war für die Verſuchsanſtellun inſofern günftig, als geni: 
Feuchtigkeit vorhanden war, ſo daß nicht nur 
nitt ſondern auch der zweite Schnitt recht gute 
lt es ſich dabei nur um 
gelegt worden 
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zung 75%, war alſo außerordentlich hoch. Wenn wir uns 
eine Wirtſchaft vorſtellen, die 5 Morgen ſolcher Wieſen be⸗ 
ſitzt und dieje Düngung anwendet, fo hat fie bei einem Diin- 
geraufwand von 84, — zi einen Heumehrertrag von ca. 
70 Ztr., aljo an Stelle von 90 Ztr. Heu werden in diefer | 
Wirtſchaft 160 Ztr. Heu geerntet. Heu bedeutet aber in 
der Milchviehhaltung Kraftfuttererſparnis, 
und zwar kann man, wie dies verſchiedentlich ſchon feſtgeſtellt 
wurde und wie dies auch Prof. Herbſt in ſeinem letzten Vor⸗ 
trag in Poſen ausführte. 1 Pfd. Kraftfutter durch 5 Pfd. 
mittleres Wieſenhen erſetzen, d. h. der Mehrertrag von 
70 Ztr. Heu bedeutet im Milchviehſtalle eine Einſparung 
von 14 Ztr. Kraftfuttergemiſch, in dem hauptſächlich Oel- 
kuchen enthalten ſind. Man wird dieſe 14 Ztr. Kraftfutter 
je Ztr. mit 8, — A, aljo zuſammen mit 112,— mn bewerten 
können. Auch aus dieſem Beispiel ergibt fiH der Vorteil, 
der durch die find une derne Düngung der Wieſen erreicht 
wurde. Wir find uns darüber klar, daß das feuchte Wetter 
in dieſem Jahr einen günftigen Einfluß auch auf die Er⸗ 
kragsſteigerungen durch die Düngung gehabt hat. Wenn 
wir aber berllckſichtigen, daß ſchon eine halb jo große Er: 
e genügt hätte, um den ziemlich hohen Kunſt⸗⸗ 
düngeraufwand zu rechtfertigen, wobei immer noch die Er⸗ Rleinbauernbetriebe 
fparnis aus zuſätzlicher Fukterfläche bleibt, und wenn wir 
bedenken, daß wir in dem Heu nicht nur ein nährſtoffreiches, 
ſondern auch die Geſundheit der Tiere günſtig be⸗ 
einfluſſendes Futtermittel beſitzen, ſo liegt der Schluß nahe, 
daß man auf ſolchen meliorierten Wieſen mit einer lei 
ſtungsfähigen Grasnarbe mit der Düngung in 
den RE en d. einen guten Erfolg haben wird. 
Wir hoffen, daß die im Vorliegenden angeführten Er⸗ 
s 1 5 noch manchen Wieſenbeſitzer zum Nachdenken über 
ine Wieſen anregen werden. Es ſoll durch dieſen Hinweis 
auf den Erfolg der Kunſtdüngung keineswegs der guten 
Wirkung der natürlichen Dünger, insbeſondere des Kom⸗ 
oſtes, auf den Wieſen und Grünlandflächen ſowie ihrer 
ſachgen aßen Pflege Abbruch getan werden. Es muß auch 
auf Mineralwieſen beachtet werden, daß dort häufig ein 
Mangel an Stickſtoff herrſcht, der durch eine Düngung be⸗ 
aska werden muß, im Gegenſatz zu den Moorwieſen, die 
darin meiſt einſeitig Ueberfluß haben. Die gleichen Ver⸗ 
lue werden in dieſem Jahr wieder fortgeſetzt. 
Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebs wieiſchaft. 


Warum iſt die Atmung ſo wichtig? 


Es iſt zu neee se daß es unmöglich ift, trotz größ⸗ 
zer fe alle Luft aus den Lungen auszuatmen, es 
an t ſtets etwa 1 Liter Luft, die Reſtluft, in den Lungen 
au SEEN 
Mine weitere Betrachtung ergibt, daß der Wert tiefer 
Ausatmungen meiſtens wichtiger iſt als der Nutzen der 
Einatmung. Die eingeatmete Luft enthält neben Stickſtoff 
20,80 v. H. Sauerſtoff und 0,04 v. H. Kohlenſäure. Die aus: | 
à 1 Luft dagegen gr noch 16,03 v. H. Sauerſtoff wie⸗ 
der heraus und 4,38 v. H. Kohlenſäure. Hieraus ergibt ſich, ’ 
daß der Menſch bei irgendwelchen körperlichen Leiſtungen 
wohl kaum wegen Sauerſtoffmangel in „Atemnot“ gerät, 
Sondern wegen Ueberladung mit dem Gift der Kohlenſäure. 
Bi 3 5 Körper EP nut pe a v. 85 F der Luft # 
aus. Den ganzen übrigbleibenden Teil atmet er unver: | PIE E 

braucht wieder aus. Atemnnot iſt jomit Kohlenſäureüber⸗ Mogilno . 5 30 ff Bis 4 
Ioftung ober Kohlenſäurevergiftung des Rörpers! Auch die] große Schükerſizung an Kaffeetafel und anschl. gemit, Beiſammen⸗ 
Erhaltung der Elaſtißttät der Lungenbläschen erfordert, daß] fein, Alle „Welage ⸗Mitglleder und deren Angehörigen, befonber 
dieſe gezwungen werden, ſich häufig fo viel wie möglich | auch die Damen des Bezirks Hohenſalza werden zu dieſer außer⸗ 3 
zuſammenzuziehen, was durch tiefe Ausatmung geſchieht. gewöhnlichen Veranſtaltung freundlichſt eingeladen, er 
Zu den Vorbedingungen einer gefunden Atemtätigkeit f i isf Lija. 


gehört, daß nur durch die Naje und nicht durch den Mund i E 
Vielfach Diejenigen Jungbauern aus dem baer Bezirk, welche am 


gentmet wird. B iſt man der irrigen Anſicht, daß i 
wohl durch die Naſe eingeatmet, aber durch den Mund nus: | 1 in Bojanowo in der Zeit vom 15. Fe 
geatmet werden müßtel Es gt, wenn man zum Be- bruar bie 25. März 1937 teilnehmen le RE 
weile der Naſenatmung darauf hinweiſt, daß die Naſen⸗ De < ſpäteſtene 15. Dezember melden. i 
ſchleimhäute austrocknen und für ihre Aufgabe unbrauchbar Ne be c E en 8 ' 1 755 et 2 
werden, wenn ihnen nicht durch das Ausatmen fortdauernd beginnt am 27. 11 en 10 Uhr te sel 5 — us m 27 ; 
Feuchtigkeit zugeführt wird. 11, um 11,30 Uhr Kondit 0. . n 
l x 30 r orei Schulz in Wollſtein, um 30. 11. um 
Zur Winterszeit iſt es ganz unmöglich, die Nafe nur 17.30 Uhr in Bojanowo, Landhaus, ain 1. 12, um 16 Uhr bet 
zum Einatmen verwenden zu wollen, weil die Schleimhäute] Conrad in Liſſa, am 2. 12. um 12.30 Uhr bei eh in Reile 
juſchwellen, wenn fie nicht durch das Ausatmen wieder er- | m Die Scharbeit für Kamitjd regelt Herr Schulz⸗Solkau Für 
955 a en die c und e alſo in der für at Stau Dr Tancat, d ae Bere ai Der 
Regel nur durch die Naje zu geſchehen, jedoch gibt es Ge⸗ ginn der Facharbeit für die Orisa el un 
8 3 bei denen die Ausatmung durch den Mund vor⸗ Dich ae A er Se vnd Tog 


enommen werden muß. Bei körperlichen Anſtrengu 
böchſter Steigerung wird von Fachleuten zugegeben, daß n 
der Naſe auch der Mund für die Atmung verwendet we 
muß. Aber dies find Ausnahmen, und jeder follte ſich 
mühen, jo lange wie möglich nur mit der Naſenatmun 
auszukommen. ; 


Sehr viele Menſchen leiden an verſtopften und verwach 
ſenen Naſen, ein Uebel, das in auffälliger und nachtellige 
Weiſe auf die Fähigkeiten des Menſchen einwirkt. Çi 
Menſch mit verwachſener Raje follte alles daran wenden 
ſich die Naſe von einem Spezialarzt durch eine meiſt ein 
fache Operation freimachen zu laffen. Beſonders bei Kin 
dern achte man ſtreng darauf, daß ſie durch die Naſe atmen, 
Oft ſind ſchlechte Leiſtungen in der Schule und beim S 
nur auf eine verwachſene Naſe zurückzuführen. 


Warum nicht mit Kühen arbeiten? 


ders teuer iſt. Allein für 
rechnet man etwa 7 M 


Bereins kalender 
Bezirk Poſen I. 


5 britoj 
d. 27. il, um 8 Uhr 


9. O 
abend. 28. 14, um 6 Uhr f 


mal 
bei 


iſchel. e 
12 2 Uhr bei Herrn Kruſe. Orts 


D 


Bezirk Gnefen, 
Siehe Vereinskalender S. 794/795, 


Bezirk Hohenſalza. 


Fortsetzung von Seite 798) 5 

Fütterung des Rindes und Kälberaufzucht. ee 

die Verfaſter auf die nicht minder wichtigen del des 
der Milchbehandlung näher ein. 


Marit und Börfenberichte 


E Geldmarkt. 
Kurse au der Polener Börje vom 23. November 1939 


u Dolfke Ukt. (100 1) 11000 Landschaft (früher 
Cukrownſctwa- Akt. 21-4 %% amorniſterbare 
onvertierungspiandbr. SGolddollarpfandbriefe 


1 Dollar zu z? 8.9141 .. 45.50% 
4% Dollarprämienanl. ; 
00% Ser. III( Sick. zu 8 -eeo.. 47.00 

5% itaati. Kond.⸗Anteihe 52.—% 


Jer Poſ. Landſch.. . ... 38.50% 
% Jiotopfandbr. der Po 
ndih. Ser I. 4 
%umgeil. Sold-Sloty« 
fandbriefe der Poſener i ; 
cie an der Warichauer Börje vom 23. November 1936 
Yılaat!. Kond Anleihe 52.— % |100 franz. Franz.. 44 24.63 
% Snpeft.- Anleihe l. Em. 66.— 9% | 100 ſchw. Franken = 21 122.15 
Inoeſl.⸗Anl. 2. Em. 65.50% | 100 holl. Guid. =..... zit 287.70 
* Konſolidierungsanleihe 100 iſchech. Kronen 21 18.78 
S 49.25—50.50 % 1 Dollaaaa 2 5.81 
100 deutſche Mark. 2 21 1 Pfd. Sterling soe. zt 25.97 


Beichäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Die Getretdemarktlage ift ſtetig im In⸗ und Auslande. Aus 
Lokalbedarf heraus werden hier und da Ueberpreiſe bezahlt. 
Welpen liegt bei uns gegenüber den Exportpreiſen wie öfters 
Ihon in diefer Salſon zu hoch, um tegt ins Ausland verkaufen 
können. Anders liegt die Sache beim Roggen. Es finden 
käglich Verkäufe nach dem Ausland ftatt, wobei Oeſterteich. Düne» 
mark und Belgien Hauptabnehmer find. Bemerkenswert hierbei 
in daß (ttauiſchet und ſchwediſcher Roggen, welcher früher in 
onkurrenz angeboten wurde. nicht mehr als ſolchet erſcheint. 
‚Infolge Koggenausfuhrverbots aus dieſen beiden Ländern. Die 
Zafuhren in Brotgetreide find nicht Übermäßig. wobei die größe⸗ 
Landwirte bisher im Verhältnis weniger als die kleinen 
geliefert haben. Im Gegenſatz hierzu tft Gerite, die einen 
unveränderten Breisitand hat, von den größeren Landgütern 
mehr herausgelommen. Das Hafergeſchäft war klein, und die 
Preise liegen ebenfalls unverändert. Eine Ueberſicht der künf⸗ 
nigen Getreidepreiſe auf längere Zeit läßt ſich immer noch nicht 
haften, weil die Expottabſichten Argentiniens aus der neuen 
te bezüglich der vegierungsſeitig feſtzuſetzenden Preiſe noch 
licht bekannt find, 3 


 Tegtlmaren: Unjer Nundſchreiben wegen der Weihnachts⸗ 
nfüufe von Teztilmaren haben wir ta dieſen Tagen zum Ver⸗ 
gebracht. Wir möchten noch an dieſer Stelle darauf bine 
jeijen, dug es angebrucht iſt, wenn unfere Landwirte ſich bei 
Emdeckung ihres Bedarfs an Weihnachtsgeſchenken ulm. unſeret 
Textüwaren⸗Abtetlung bedienen. Für einen großen Teil unjerer 
Landwirte iſt dies ja ſchon jeit Jahren Tradition geworden, 
fedo möchten wir auch die noch Abdſeitsſtehenden erfaſſen. f 
Der Einkauf von Textilwaren Ift Vertrauensſache; unſere 
Teztilwaten-Abtetlung bietet Ihnen die Gewähr, daß die gee 
enihaftlihen Grundjäge auch bei dieſem Watenzweig in Une 
wung gebracht werden. Unſeve Landwirte bzw. ihre Frauen 
Töchter find in wajerer Tegtilwaren Abteilung in thret 
igenen Organiſatton und haben aljo ganz beſondets die Nig- 


Seite ihre Auswahl ganz in aller Nude und nach ihren Wänihen 
fu weffen. Die Beſichtigung unserer Läger tft jederzeit une 


Fuufzwang gestattet, jo daß aljo die Möglichett belbcht, p 
ederzeit über die Preiſe und die Gllte der Waren unverbind 
unterrichten. ; ; e 


um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten 

Wochen vor Weihnachten deſonders hark ift, nac Möglichkeit zu 

verteilen, haben wir uns entſchloſſen. für alle Einkäufe, die don 

letzt ab bis zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz ſchon 

niedrig kaltulierter Preiſe einen Egira-Nabatt von 5 Prozent 
gewähren. 


Wir haben Muſter⸗Kollektionen zuſammengeſtellt, die wir 

auf Wunſch verſenden. Es beiteht allo die Möglichkeit, die Ein⸗ 
aufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für die Reife 

nach Poſen zu ſparen. Wir bitten in ſolchen Fällen, uns die 
tigten Stoffe njw. anzugeben. Wir machen dann gern ein 
ftt bemuftertes Angebot. 


teilung vorgeführt werden. 
schaft, die zu Weihnachten : 
dam. verichenten will, von dieſer Einrichtung recht regen Gebrauch 


zu machen. 


Motore in Original 
auch die Original⸗Fabrikate der 
ginal⸗Gebinden in jeder Menge und halten das bekannte „Arctic“ 
Fabrikat dieſer Firma in Original⸗Kaniſtern zu 5 kg jederzeit 
auf Lager. 5 ; 


nach Stollen hervorgerufen. Wir 
Orignal „Podkowa“ Nr. 8, 5 Gewinde zum Preiſe von 5 zl, 
Ar. 10 „ und ds Gewinde zum Preiſe 
Stüc einschließlich Verpackung ab Poſen. 
Hohlkehlſtollen können wir prompt 
Quantum Keilſtollen /“ Gewinde, 
tätig, die wir, ſolange der Vorrat reicht, zum Preiſe von 3 21 
für die 100 Stück abgeben können. 5 EEE RN 


Inlandsmarkt weiter befeitigt. 


teit, Ah fachmänniſch beraten zu laſſen und auf der anderen 


Sabio, Mir verwelſen auf die in ber heutigen Nummer 


erſcheinende Unnonce wegen „Elektrit“ Empfänger und weiſen 
deſonders darauf Kin, daß dleſe Apparate ſowohl zum Anſchluß 
an das eleztriſche Lichtnetz als auch für Akkumulatorenbetrieb 
gellefert werden können. Außer dieſen 
auch die neueſten „Telefunken“ Empfänger für Wechſel⸗ und 
Gleichſtrom, wie „Premier“, „Lord“, „Ariſtokrat“ und „Magnat“. 


Apparaten liefern wir 


Sämtliche Apparate können jederzeit in unſerer Nadio⸗Ab⸗ 
und wir bitten unfere Abnehmer⸗ 
einen modernen Apparat anſchaffen 


Wie bekannt, unterhalten wir auch eine Reparaturwerkſtatt 


für Nadto⸗Apparate ulm. 


Maſchinen. Es iſt an der Zeit, wieder darauf hinzuweiſen, 


daß es unbedingt erforderlich ift, in der jetzigen kalten Jahreszeit 
alle Maſchinen, die 
mejjel ausgeſetzt find, mit 
Beſonders trifft dies für 

Motote und Dreſchmaſchinen zu. 
torpflüge halten wir 
das der Preis eine Kleinigkeit 
Ware, deſſen Anwendung aber trotzdem unter Umſtänden zu emp⸗ 


fehlen ift. 


im Freien arbeiten oder dem Temperatur⸗ 
kältebeſtändigem Oel zu ſchmieren. 
Automobile, Motorpflüge, ſtationäre 
Auch für den Betrieb der Mo⸗ 
jetzt kaltebeſtändiges Rohöl auf Lager, für 
höher iſt als für die gewöhnliche 


Wir haben kältebeſtändiges Motorenöl für Automobile und 
„Shell“⸗Ware hereinbekommen. liefern aber 
Vacuum Oil Company in Dris 


Woche hat bereits Nachfrage 


Der Schneefall in der letzten 
liefern zurzeit die H⸗Stollen 


von 6 zł für die 100 
Auch Keilſtolten und 
liefern. Wir haben noch ein 
ſogenannte Militärſtollen, vor⸗ 


Marktbericht der Molkerei⸗5entrale. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
5 Es wird jetzt ſchon verhältnis⸗ 
mäßig viel Butter im Inlande verkauft, fo daß die Export⸗ 
mengen ſinken. Allerdings bringen Export⸗ und Inlandsbutter 

noch ungefähr die gleichen Preiſe. S 
Es wurden in der Zeit vom 18. bis 24. d. Mis. ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: 


Die Übrigen inländiſchen Märkte und der Export brachten 
ungefähr dieſelben Preiſe. 2 


Schlacht: und viehhof Poznan 
vom 24. November. 


Auftrieb: 400 Rinder, 1550 Schweine, 485 Kälber, 75 
Schafe; zuſammen 2510 Stück. I A 
Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht aus . 
unt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 56—60, 
dere 50—54, mäßig genährte 42 —48. ullen: vollfleiſchige, 
ausgemäftete 58—60, Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 44 
dis 48, mäßig genährte 4042. Kühe: vollfleiſchige, ausge- 


- mäftete 60-66, Blaitfühe 50—56, gut genährte 40—46; mäßig 


ar 16—20, Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, 
afttärfen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42 bis 
48. Jungoleh! gut genährtes 3 j 
bis 40. Kälber: bejte ausgemältete Kälber 7076, Majttülbeg 
0—66, gut genährte 54—58, mäßig genährte 46—52. 5 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


vn! 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 N 


Schweine: vollfleiſchige von 120, bis 150 kg Lebend ewicht 
92— 94, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 86—90, 
vollfleiſchige von 90 bis 100 kg Lebendgewicht 80—84, Le 
Sr von mehr als 80 ka 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: ruhig. 


Poſen, Kleinvertauf 3,20—3,40; Poſen ; 
. Engtos 2,90 z! pro kg. R z Soe 


42—48, mäßig genährtes 38 = 


antliche Notierungen der voſener Getreidebörfe 
vom 24. November 1036. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Gerſtenkleie . . 19.7515 00 
5 Hogen „ 1850-18 75 Winterraps „ „ . 45,0046 00 
Welzen . 25.5025 75Leinſamen , , 42.00-45.00 
Braugerſte . . 25.026.000 Senf „ 30.008300 
Mahlgerſte Viktorigerbſen „ . 22.00 25.00 
630—640 g/l a» 19.75 20.00 Folgererbſen . „ „ 23.09-25.00 
Mahlgerſte Blaulupinen „„ = 
667—676 g/l . „ 20.75 — 21.00 Gelblupinen „ 
Mahlgerſte Blauer Mohn 
700—715 gl . 22 0022.75 Klee rot, roh, 
Hafer neu,, . . „ 1800—16 50 Inkarnatklee 
oggenmehl 30% 28 25 — 28.50 Weißklee 
1. Gatt. 50 27.75 28.00 Speiſekartoffeln 
1. Gatt. 65 26 0026.50 Fabriktartoffeln 
2. Gatt. 50—65% 18.25 18.75 pro KS a, oaa 0.18 
Weizenmehl 5 Leinkuchen „„ „ . 20.75 21.00 
1. Gatt. 20% 41.2542 25 Rapskuchen . . 16.75 17.00 
I A Gatt. 45 40.25 40.75 Sonnenblumen⸗ 
IB Gatt. 55% .. 38.75 —89.25] kuchen 21.5022 50 
TC Gatt 60% . 38.25 88.75 Meere, Isie, y 2.15 2.40 
ID Gatt 65% . 87.253775 Weizenſtroh, gepr. 2.65 2.90 
IIA Gatt. 2055 86.25 36.75 Kochen ere tole N) 
II B Gatt.20—65% 35.5%--36 00 Roggenſtroh gepr. „ 8.00—8.25 
II D Gatt. 456575 32.50—33.5C Tgl [ok . 2.50275 
IF Gatt.55—65% 28,50- 29.50 Haferſtrol „gepr. 8.00 8.25 
II Gatt, 6065 % — Gen roh loſe „ 2.15—240 
IIIA Gatt. 65—70% 22.00 28.00 Gerſtenſtro „gepr. 2.65—2.90 
III B Gatt. 70 75% 19.00 20.00 Heu, loje 4104.60 
Roggenkleie .. 13 0018.50 Heu, gepreßt .. „ 4.75525 
Weizenkleie, grob . 18.25 13.75 Netzeheu, loſe . . 5005.50 
Weizenkleie, mitt. 12.251.001 Netzeheu, gepreßt „ 6.00 6.50 
Stimmung: ruhig. : 
; Geſamttendenz: 3811.5 t, davon Roggen 967, Weizen 125, 
Gerſte 241, Hafer 375 t. 


FButterwert⸗Cabelle. 


(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Breis im Xio ſur 1 kg 
Geſam:⸗ 


Stärke⸗ . 


Eiweiß 


Heſamt⸗ 


Futtermittel 


% 


© 


~- 


Kartoffeln s n 
Roggenkleie „„ „ 
Wetizenkleie rponn 
Ger tentleie . 5 O 
Reisfuttermehl „ 
Mis 

afer, mittel % 
Gerſte, mittel „ „ 

Zongen, mittel aobo. 

Lupinen blau sono» 
Lupinen, gelb sasasi! 
Ackerbohnen „ 
Erbſen (Futter) „ 
r 
Leintuchen ) 38/42% . , 
Rapskuchen“) 36/40 % , . 
> Son Tenn lumentuchen“) 

Erdnußtuchen “) 55% 
Baumwollfagtmehl ges 
ſchälte Samen 50% „ — 
Kolostuchenſchrot 

Palmkeruſchrotmehl 18/21% 

Sofa bohnenkuchen 502 

gemahl,, nicht eztrah. 

32 ſſchmehl ER 
Seſamkuchen 
Miſch futter: 
Sofaſchrot, Sonnenbl.s, 
Kokoskuch.⸗, Leinkuch r, 
Rapskuchenmehl, Palm⸗ 
kernſchro t RE EN 
ür dielelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. — 
der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 

99 bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Kar 

- foffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Lean 
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2 
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20000 
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no “j tot 
22929: 
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0.60 


N 1 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, 
Poznan, den 24. November 1980. Spofdz. z ogr. odp. 


Pum Tiſchbutter 1,50—1,60, 
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poſener Wochenmarktbericht vom 2 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man 


0—40, Sahne Viertelliter 30— 4 
„ 
0. 


roher Sp 


Danzig zum : 
e 25 Zucht- 
te unterju 


Plötzlich und unerwartet verſtarb in Kniejg der Mit⸗ 


5 begründer des Landw. Vereins Barcin FE 
herr Ferdinand Kiffer- Knieja 
- Wir werden ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken. 


Welage, Ortsgruppe Barcin 


( Sommerfeld, Sadlogofzez. 
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lab, Schrotmühle, Ackerwagen u 
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aaea ale ag Doim ge weiß engi. eee 6 No 
Jungeb ex, amtörungäberechtigt, Zucht unter Rontrolt 
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Stammſchweluezucht Dom. Kofzanowo, poczta Smigiel, 


Mee 
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am Mittwoch, dem 9. dezember 1956, 
vormittags 9 Uhr Er 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 
Auftrieb: . 

90 ſprungfähige Bullen 
350 hochtragende Kühe u. Fürſen ſowie 
285 Eber und Sauen der Horkshirerafie | 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor. 50%ige # 
Frachtermäßigung. Rechnungsbelrag wird durch Bahnna 8 
nahme in Zioly erhoben. Kalaloge durch die Danziger Her 
duch und Schweinezuchlgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 
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itjowo, 
p. eaei (érem 


Geſch äfts-Bericht 


der Landwirtſchaſtlichen Zentralgenoſſenſchaft 


Geſchäftsfahr 1935136. 


ſerer Woje wobſchaft hat im v a Br unter Trogenheit gelitten. Nicht nur die 

artoffeln ergaben im größten Teil der Propinz eine Mißernte. Nur die nördlichen Kreiſe ſchnitten infolge 

Regenfälle etwas beſſer ab. Unſere zur Genüge geſchwächte Landwirtſchaft unterlag dadur 

den übrigen Bezirken unſeres Staates größtenteils befriebigend war und infolgedeſſen 
Betrieb hatte unter ſolchen Umſtänden keinen leichteren Stand. 


ergangenen Sabr wieder 


Die Landwirtſchaft un 
mſrüchte. ſondern auch die K 


einiger zur rechten Zeit niebergegangenen 
ei aſtung, um fo mehr, als die Ernte in 


len Belaſtu 
eidepreiſe im ganzen niedrig blieben. Unſer 
Die Getreibenotierungen während dez Wirtſchaftsjahres ergeben folgendes Bild: 
00 kg am; Weizen: Rogeen: Braugerſte: afert 
2. 9. 1985 12,.— — 4,25 
L. 12. 1985 i 15,50 : 15,75 
2. 8. 1986 15,25 
14,50 — 


we ert 
Vet 
ber 
yo 
eh ch 
einſchließlich Mehl b ; 
deangebot mehr über das Jahr verteilt blieb und gleichmäßigere 


Die Lombarbkrebite haben dazu beigetragen, daß das Getrei 
loſſene Handelsabkommen berechtigte an zu gewiſſen⸗ 


; erzielt wurden. 

Das am 4. November 1985 zwiſchen Polen und Deutſchland abgefi 

nungen, unſere landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe mehr als bisher im Nachbarlande unterzubringen. Für unſere aupterzeugniſſe, 
de und Kartoffeln, hat das Abkommen aber keine Entlaſtung gebracht. ; 


Die mengenmäßig t 
wenig Futter gewadf 
len bementfprechen 


ernormal, en H 
um ben pir e 
itteln hielt die Futtermittelpreiſe ke: Die Einfuhr von 
Teil abgedroſſelt. Die Auswahl in Olkuchen wurde kleiner, 
Erbnußkuchen und hochwertigen Sonnenblumenkuchen, gelt 
Gebiet eine 50%ige Frachtermäßigung 
und ungenügender Einnahmen für landwirt⸗ 


wiederholter Dürre t 

nflihem Dünger. Es geht alſo nicht ohne Beigabe beſtimmter 
verhältnismäßig teuer. Beſſer wäre es, wen 
auf den Preis herab⸗ 


15 Stichſtoff un 
ch der Rentabilität 
enommen. In ei 

Dies 


elte und mehr. 
te. Während man Stickſtoff 
wierigkeiten, weil D 


Eine Vergrößerun 
af es Gera 
ache find und da 
erkſtatt in zune 
Anſere Abteilungen für Elektrotechnik, Textilwaren und Belzmittel zeigen gleichmäßige Entwicklung. 5 ; 
Der Verbrauch an Kohlen it immer noch auf größte Sparfamteit eingeſtellt. Der Umſatz hielt ſich nahezu auf der vorjährigen Höhe, 
eleitete Aktion zur ern verbilligter Kohlen für die Landwirtſchaft kam nicht zur Durchführung infolge einer im Winter 
eingetretenen Preisermäßigung von etwa 1690. . 
z an beiden Mühlen In Wongrowitz und Schokken konnten beſſer beſchäftigt werden, weil die Ausfuhr von Schrotmehl leichter 
Ratten ging. Die Ergebniſſe beſſerten ſich etwas. i í 
Dex Geſamtumſaß betrug in der Zentrale 18,58 Millionen Zloty gegenüber 21,64 Millionen Zloty im Vorjahr. Die Um sg 
ftaftellen Aa 16 Bromberg 4,22 Millionen toto 125 orjahr 4,72 Millionen Zloty), in den gen 10 ae 
ionen Bloty tim Boriabe 6.84 Millionen Slot. 2 


2 Die Verfpaltungskoſten beſtehen aus folgenden Beträgen: 
| 2% Entſchädigung des Vorſtandes 


478 964,31 
59 428,41 


1011 951,40 21 


66 083,88 
155 532,59 


145 694,57 367 261,04 zt 


Buf. 1 379 212,44 zł 


Die ſeit 1932 und 1933 ſchwebende Berufung wegen Rückerſtattung von Umſatzſteuern für die Jahre 1930/81 und 1981 
bei der Jaba Skarbowa noch nicht entſchieden. 5 ; 

Von ben Geſchäftsſtellen ſchloſſen Bromber h th Schroda und die beiden Molkereien Wongrowitz und Schwer 
mit beſcheidenen lberſchüſſen ab; die Geſchäftsſtellen dental, Schildberg, Crone a. d. Brahe und Kempen mit kleinen Fehlbetrag 
fo bağ die Ergebutſſe dieſer e ſich ungefähr ausglichen. Die beiden Mühlen in Wongrowitz und Chotten hatten info 
der Lage des Mühlengewerbes Verluſtergebniſſe. Immerhin konnte in Wongrowitz durch die Vereinigung der Geſchäftsführung 
Mühle mit dem dortigen Ein⸗ und Verkaufsverein ein weſentlich Ve Ergebnis erzielt werben als im Vorjahr. i 

Unfere 1 uf daß uns bie Eiſenbahnverwaltung die Plätze auf dem Poſener Güterbahnhof, auf denen vor 25— 80 Ja 


w 


; i RI 
fünf eigene Speicher unſerer Warenzentrale errichtet oder erworben wurden, belaſſen würde, hat ſich nicht erfüllt. Dieſe m 
plätze wurden zum 1. Juli d. J gekündigt, auch bie Plätze für die noch ſtehengebliebenen Speicher in Oſiek (Netztal) wurden zum 
1. Oktober d. J. gekündigt ereit in unſeren Geſchäftsberichten über die Jahre 1930/31, 1931/32 und 1932/33 mußten wir über 
die Kündigungen bon Plätzen auf verſchiedenen Stationen in der Wojewodſchaft, auf denen eigene Speicher unſerer Warenzentrale 
ſtanden, berichten. Daraufhin find bisher 14 Speicher ahgebrochen worde n. Soweit uns bekannt, find 
alle Plätze leer geblieben. Wir mußten für den genoſſenſchaftlichen Warenverkehr an dieſen Orten neue er⸗ 
grundſtücke ohne Bahnanſchluß ſchaffen. Auch die Poſener Speicherplätze waren vor 3 Jahren gekündigt, die Verträge waren aber bisher 
> ‚verlängert. Für den Abbruch dieſer Speicher wurden Nachfriſten bis zum 15. Oktober d. J. gewährt; jedoch ſind unſere Vorſtellungen 
wegen Erhaltung der Speicher ohne Erfolg geblieben. Wir bedauern, daß dadurch weitere wert vo 
Speicheranlagen, an denen in unferem Lande Mangel it, abgebrochen werden müſfe n. 

dieje Maßnahme der zuständigen Behörde enthalten wir uns des Urteils. Wir vertrauen darauf, daß unfere M 

glieder, Genoſſenſchaften wie Beſitzer, um fo feſter zu unferer Landwirtſchaftlich, 

Zentralgenoſſenſchaft halten we rden. Dadurch wird es uns leichter fein, die Schäden und Schwierigkeiten, bi 

dem Verluſt der Speicher verbunden find, zu überwinden. ; en 

reiner Nach Ausgleich der Verluſte der Geſchäftsſtellen und nach Vornahme der ordentlichen Abschreibungen verbleibt ein 
mäßiger Reingewinn ven ee „„ ; i ; 
i iber ben d Witaliebero Jamniung u beſchl ben = = at 2 886,87, ooo ; 
er den die Mitgliederverſammlung zu beſchließen bat, - Ss Š à 
i Der Mitglieberbeftand betrug NE - ; ; Se = 
€ am 1. Juli 1985... 382 Mitglieder mit 477 Anteilen, 
es traten bi ä 5 8 5 
= 388 Mitglieder mit 485 Anteilen, 
es ſchieden aus 14 „ „ NNE 


Beſtand am 30. Juni 1936 374 Mitglieber mit 466 Anteilen 


und einer Geſamthaftſumme von zt 466 000, —. Davon find 219 Genoſſenſchaften und del Galen 155 Gt 


Die turnusmäßig ausſcheibenden Mitglieder des Aufſichtsrats Aubert, Heth un 
| Der Vorſtand: 
i 5 i = Swart  Rollauer Geisler i o 
Geeſchäftsbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 
Tr Heſchäſtsjahr 19556. = ee 
Die Laub wirtſchaftliche bein hat ſich im abgelaufenen Jahr im weſentlichen auf bie Verwaltung ihrer Oru 


nzelperſonen. = 
b wurden nen wiedergewäh 


file, Sun aho ae b u 1 ee 1 i 55 n 
SE egen der Kündigung der Plätze für die uns gehörigen Speicher in Poſen und Nebtal ve weifen wir auf den vorſtehen 
Bericht der Landwirtſchaftlcchen Benttalgenoffenfehuft x X 3 

RN Die Verträge mit einer Anzahl von Ein- und Verkau svereinen wurden nach Ablauf ihrer Friſten aufgegeben. 8 
5 riebi Die teung an der Krochmalpol G. m. b. H. in Niewolno, die die Stärkefabrik in Tremeſſen betreibt, brachte el 

efriedigendes Ergebnis. ; FIRE 

AN 1 A Fanbroistiignftlichen Hauptgeſellſchaft verbleibt nach Vornahme der ordentlichen Abſchreibungen ein bilangmäkie 
Reingewinn von : ER 

SSR zit 17 784,27. 


Wir ſchlagen vor, hiervon zt 2 000, — dem Reſervefonds zuzuſchreiben und den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen. 
7 Der Stand der Geſellſchafter it folgender: ! 
167 een 315 
145 Einzelperſonen 21 957 285,— 
5 1 Sonſtige 662 „„%„„%„„%%%„%„%„„%„„% „%„„„„„„„„4% 2 5 500,— 


f ; zt 2 000 000,— 
In den Aufſichtsrat wurden die ausſcheibenden Mitglieder wiedergewählt. 


Die Geſchäftsführer: 
Swart Rollauer Geisler 


Bilanz am 30. Juni 1936. 
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Podnan, den 1. Juli 1936. 
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Alexander Maennel Mini nr. 25 przy spółdzielni: 

Nowy- tomy . 10. Konsum, 851d les z ogra- 
fabriziert alle Sorten niezona odpowiedzialnoscia, i —— —— nenn 
Drahtgeflemte Dominowo, ze ustapili z za- Selbst. Geſchäftsmann, 39 Jahre. tath., ledig. groß. Inhaber 
— v — n Heinrich Koch, Fried- | eines größeren eigenen Geſchäftes, Haus pp. in Pommerellen, 
t iste treit rich Bäger i Philipp Glaser. ſucht auf dieſem Wege eine Lebens ger ü hren 
i i Członkiem zarządu. wybrano Í bis zu 30 Ihr. Deutſche u. poln. Sprache in Wort und Sant 
Otto Thiela. Vermögen erwünſcht. Zuſchr. unter „Berno“ an die Geſchäßtsſt. 
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an Q e k . . . 
Reingewinn u er . 109 993,92 | Erde, des panpana Tazocisita 
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Ihre Weihnachts - Einkäufe 
erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 
Textilwaren, 


Radio und | | 
Elektrotechnik, 


Wir liefern zu günstigen Preisen und Bedingungen die modernen Elektrit- Empfänger: 


een 


a : EEE m A a 
ia Viktoria 
Czempion Stento | 
5 die vollkommene Fünfröhren- 
Vierröhrenempfänger — Zweikreise Fünfröhren - Schirmgitterempfänger Superheterodyne — Sıebenkreise ; 
Große Reichweite und Trennschärfe e e 5 = Areal, Keltaweiten Erennschärle 
s 5 rhöhte Reichweite und Trennschärfe inge bauter großer 
e nemichi Lautsprecher Eingebauter dynamischer Lautsprecher dynamischer Lautsprecher 
Sämtliche Empfänger sind lieferbar: : Se = 
für Wechselstrom Type 2 
für Gleich- und Wechselstrom Type U 
für Batteriebetrieb Type B 


Andere erstklassige Fabrikate, wie „Telefunken“ etc, sind ebenfalls durch uns günstig 
zu beziehen —— 00000 nn 


33 Wir empfehlen: St ; 
kältebeständiges 
Maschinenöl viscositat 4—3, 
Motorenöle, _ 
Autoöle, 
ferner Zylinder öle, ; 


Wageniett, Staufferfett, 


Lederriemen, Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinen- Abteilung. = 


Rohöl, 


Landwirtsch. Zentra Igenossenschaft 
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Poznan, Aleja Marsz, Piłsudskiego 12. u 

Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis 41 Uhr 3 
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